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BeschMungsjormeln
gegen die Krise .

Noch langem Gegocker hat die Regiening
endlich das sehnlichst erwartete Ei gelegt : es ist
ein faules . Sic hat nach andauernden Erwä -
stungcn zur Wirtschaftskrise Stellung genom¬
men , aber wirklich und wahrhaft nur „ Steh
lung " genommen . Tie Erwartungen an den
Tatwillen der Regierung waren nicht groß ,
nicht nur wegen der weltwirtschaftliche »! ! ! snchen
Der Krise , — welche die Befreiung aus ihrer
stemraubcnden Uinschnürung durch noch so
tvohlgcnicinte Mastnahmen einer einzelnen Re »
sticrung als aussichtslos erscheinen lassen —
sondern wegen des geringen Berlrauens , den
man in die Fähigkeit dieser Regierung setzen
mustte , Not und Elend iin Innern des Staates
zu rnildern und die Ursachen , welche hier die
Wirkungen der Krise steigern , zu beseitige ».
Der Regierung ist es gelungen , selbst die in
sie gesetzten geringen Erwartungen zu unter -
bieten . Was sie sc l b e r zu tun — in Aus -
ficht stellt , ist so wenig , so das; es ihr wohl
selber als unzureichend schien und darum stellte
sie als Aufputz diesem annseligen „positiven "
Teil ihrer Beschlüsse eine ebenso langatmige
wie salbungsvolle Epistel an die „ Bürger " des
Staates voran . Tarin appelliert sie an die
Einsicht , die Moral , das Gewisien und das
Staatsgefühl dieser Bürger , alles zu tun , um
Der Teuerung abzuhelfen und den Preisabbau
zu fördern . Wenn die Regierung des Glaubens
ist , wirtschaftliche Schäden durch fromme Sit -

lensprüchlkin heilen zu können , so muß man
fragen , warum sie nicht schon längst damit den
Drachen Krise , Teuerung und Wucher zu Leibe
gerückt ist . Kann man aber glauben , dast die
Regierung selber in die Wirkung ihrer mehr
und minder schönen Predigt Vertrauen hat ?
Dies anzunehmen , wäre mehr als naiv und es

ist schon so: die Regierung setzt die Naivität ,

zu glauben , dem innerstaatlichen Wirtschafts -
fammer ckönnte durch feierliche und pathetische
Beschwörungsformeln gesteuert werden , bei der

Bevölkerung voraus und hofst so. durch ihre
wortreichen Deklamationen über ihre Pflicht
zur Tat hinwegzukommen . Sic bittet und bc -

schwört , klagt , droht und warnt , verlangt , das;
die Unternehiner ihre Betriebe nicht sperren ,
doch wenn das alles nichts hilft , und wenn

die Arbeitslosen dadurch dock) nicht zu Arbeit

und Brot kommen , so kann die Regierung , ivic

sie meint , nicht weiter verantwortlich gemacht
werden , denn sie hat , wie sie beteuert , „ alles

getan " , was sie im Augenblick „für geeignet
erachtet " hat .

Die ' Kapuzinade der Regierung richtet sich
an alle Kreise der Bevölkerung . Größte Spar -
samkeit bei der Erzeugung und höchste Arbeits -

leistung , ruft sie Unternehmern und Arbeitern

zu . Recht fromm und gut , aber die Regierung
nuistte doch mit der Sparsamkeit im Staats -

Haushalt vorangehen , um Steuern und Ab -

gaben herabsetzen zu können und so zur Ber -

billigung der Erzcngungskosten beizutragen .

Wohl gelobt sie dies zu tun . aber niemand

wird ihr glauben , insolangc eigener » nd srem - j
der Wille es ihr nicht erlaube » , an jenem Po > j
sten im Budget zu spare » , bei dem sie wirkliche
und bedeutungsvolle Ersparnisse zu erzielen
imstande wäre : tfei den Militärauslagen . In¬

dustrie und Handel sollen die Preise herab -
setzen , die Arbeiter werden zu «höchster Arbeits -

leistung " aufgefordert und wohl um ihnen da -

zu gute Lust zu niachen . kündigt ihnen die Re -

gierung unter Berufung auf den guten Kro -

nenkürs eine Verringerung der Einnahmen an .

Alle sollen Opfer bringen , die Regierung aber

salbadert nur und predigt , obwohl sie. wenn

ihre Mahnungen Gehör finden sollten , mit

gutem Beispiel vorangehen und , da sie dies

nicht schon früher getan , wenigstens jetzt mit

der Herabsetzung der Abgaben , also mit dein

Opferbringcn vorgehen mutzte . Aber ne stellt
das alles nur „ in Aussicht " , und will sich int

übrigen Zeit lassen . Sie will nur den Mund

spitzen , die anderen sollen pfeifen .
Was die Regierung selber zur Linderung

der furchtbaren Wirtschaftskatastrophe und ihrer

Folgen hin will — wobei sie verschweigt ,
wann sie es tun will — erscheint schon aus
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Sie alliierten Seekraste vor Smyrna .
London , 11 . September . Der amerikanische

HilftanSschuß für de » Nahen Osten versprach der
Bevölkerung von Smyrna neue Hilfe und eini
amerikanischer Torpedobootzerstörer ist au ? Kon -
stautinopel mit dem »ölige » Sanitätsniaterial
nach Smyrna abg- sahrcu . Auch verschiedene bri -
tische Vorrate wurde » zu diesem Zwecke freier -
gebe ». Bedeutende alliierte Scekräst « befinden sich
nunmehr in den Gewässern des ' Nahen Ostens ,
miteingcrcchnct auch einen große » Teil der briti -
schen Mittclmrcrflotte . Tic französische Mittel -
mccrcskadrc ist gleichfalls auf dem Wege nach
smyrna . Tic verbündeten Regierungen haben be¬
stimmter Weist erklärt , das , sie keinerlei Vcr -
lctznng der neutralen Zone auf dem asiatischen
llstr zulassen werdet ' . Es wird daran erinnert ,
daß die Verbündeten eine ähnliche Aktion unter -
nominell lxiben , als die Griechen von kurzem
einen Antrag betreffs der Besetzung Konstant ! ,
nopels vorlegten .

Smyrna von den Törten besetzt .
Paris , 10. September . TaS Marineministe ,

rinn , empfing eine Depesche aus Smyrna , nach
der Smyrna durch die zweite türkische Kavallerie ,
division besetzt worden ist , die von Chekzeki Bei
befehligt ist . Alles verlief ruhig , ohne die geringste
Inkorrektheit der türkischen Truppen .

Paris , 11. September . ( Havas . ) Tie in der
Stadt Smyrna befindliche griechische Arniec
ist von den Türken gefangen genommen
worden . Ten Griechen ist es gelungen , das in

Smyrna angehäufte Kriegsmaterial zu
retten . Muslapha K he mal Pascha und eine An -
zahl Mitglieder der türkischen Nationalversamm¬
lung habe » sich „ ach Smyrna begeben .

Abdankung Konstantins ?
London . 11. September , lisch . Pr . - B. ) „ Lb .

scrver " beschäftigt sich mit der Frage . ob König Kon .
slantin im Interesse seines Landes in letzter Stunde
abdanken werde . Jedenfalls glaube mau , daß die
Königin keinerlei Einwendungen gegen die Abda » -
lung des König « Konstantin zugunsten des

Kronprinzen haben diirste . ES besteh « Grund
I » der Annahme , das, V e n i z e l o S einem Rufe aus
Athen Folge leisten würde , wenn er von Teilen des
Zum Könige auSgerusciien Kronprinzen ausgehe »
würde . Dagegen sei es zweifelhaft , ob er sich bereit
finden würde , wieder mit König Konstantin zusam -
wen, »arbeite ». Wie das Blatt weiter ausführt , bc.
gcguct Frankreich in der Frag « Thrazien « dem Wi .
Verstand der Rumänen und Jugoslawen
gegen jeden Versuch , der Türkei ihre eure ,
piiischc Grenze vom Jahre 1914 Wiederher -
zustelle ». Die Kleine Enten ! « werde ein Ge¬
gengewicht zu dem kemalistischen Pr « .
jt i g e im Nahen Osten sein . Die Abdankung König
Konstantins würde die Haltung Frankreichs gegen -
über Griechenland mildern . Die Thronbesteigung des
Kronprinzen würde zu einer Reihe von Entwickln »,
gen sichren , deren Endergebnis «in alliiertes Ueber -
einkomme » über die Politik in der Frage der Meer -

engen , KonstanlInopelS und Thraziens bildet .

Furchtbare Verluste der Griechen .
Berlin , 11 . September . Die Blätter bcrich -

tcn nach der Agentur United Telegraph , daß von
der gesamten 120 . 00 » Man starken griechischen
Strmee in Klcinasicn höchstens 20 . 000 Mann übrig
blieben . 50 . 000 Mann seien in Gefangenschaft gc -
raten , 50 . 000 Mann gefallen . Die Türken , von
denen nur 100 . 000 Mann in den Kamps cingris .
scn , haben nur geringe Verluste erlitten , die auf
20 . 000 Mann geschätzt werden .

Scharse Worte der Angoraregierung
gegen Ensland .

Pari «, 11. September . kHavas . ) In Angora
hat die Nachricht von der L a n d it n g engli¬
scher T r n p p c n a b k c i l n u g c n an der
. Küste des Marmaraniccrcs Erstaunen her -
vorgerufen . Man ist in Angom der Ansicht , daß
diese Besetzung nur biszu r A n k u n f t k h c -
ni a l i st i s ch c r Truppen dauern könne .
' Andernfalls werde die türkische ' Armee gezwungen
feilt , sich dem Aufenthalt der Truppen auf klein

asiatischem Gebiete zu widersetzen .

Schwere Unruhe » in Kattowitz .
Kattowitz , 10. September . Tic Unruhen in

Kattowitz und die damit verbundenen P l ü » d c-
r nnge ii der Geschäfte wurden Sonnlag Abends
fortgesetzt und haben einen ernsten Choral «
t c r angenommen . Trupps von ' Arbeitern durch -
zogen die Straßen . ' Als sich P o k iz c i be a m t e
einem solchen Trupp entgegenstellten , wurde » sie
e n t iv a f f n c t und verprügelt . Gegen 7 Uhr
abcnds kam cS in der Grundniannftraße zu
Plünderungen . Tic Straße war ba ( d eine Stätte
der Verheerung . Tie Dcinonstranten zertrüm -

Merten die Fensterscheibe », drangen in die ge°
schloffen «» Geschäfte ei » und plünderten diese
total aus . ohne daß die Polizei einschritt . Der
Wojwodc Nymcr lzat einen Aufruf an die Ar -
bcitersthaft erlassen , in tvckchcm er diese zur Ruhe
und Besonnenheit mahnt . Bis zur Stunde wird
weiter geplündert und der Ausruf findet über -
Haupt keine Beachtung . Tic Unruhen haben im

Lause des Tages auch ans B i S in a r ck h ü t t e
übergegriffen , wo es gleichfalls zu P k ii n d c-
r n n g c n gekommen ist .

den ersten Blick dürftig und mager : bei nähe -
rem Zusehen sieht man nur ein klapperndes
Knochengerüste . Sie will eine Uebcrwnchung
der Ursachen von Bctriebscinstellungen oder

- cinschränkung vornehmen . Das fällt ihr jetzt
ein . nachdem hunderte Fabriken stillstehen und

viele zehntauseiide Arbeiter bcschäftiglingSlos
geworden sind ! Ein wenig spät ! Aber wenn sie
noch Herausgabe einer entsprechenden Berord «

nung die Ursachen festgestellt haben wird . waS

gedenkt sie mit der ihr dadurch gewordenen

Wissenschaft anzufangen ? Wird sie die Bc

triebe selber fortführen , oder die Unternehiner
zwingen , dies zu tun , und ans Grund welcher

Gesetzesbestimmung ? Darüber schweigt der Re -

gierungsaufruf und man geht nicht fehl , wenn

man annimmt , daß die Regierung da nur ein

Feuerwerk anzündet , um sich » nd anderen eine

flüchtige Freude zu bereiten . Die Regierung

verspricht auch die Kohlensteuer herabzusetzen
und „ bereitet eine Gesetzcsnovclle vor " . Dabei

sägt sie nicht , wie groß die Steuerherabsetzung
sein soll und wie lange noch sie die Gesetzesvor -
lagc „vorzubereiten " gedenkt . Wenn irgend,e .
so wäre jetzt denkbar raschestes Handeln am

Platze , denn ivie soll der erste Schritt zur Ver -

billigunn getan werden , wenn die furchtbar

hohe Kohle' nstcuer noch ivochen - und inonate -

lang die Erzeugungskosten der Industrie aufs

drückendste belastet ! Dasselbe gilt von den

Zollkoeffizientcii . den Tarifen der Eisenbahnen
und der Post . Sit sollen — vorausgesetzt der

j Genehmigung durch das Parlament — herab¬

gesetzt werden , aber offen bleibt die Frage , wie
weit die Regierung bei diesen Herabsetzungen
zu gehen gedenkt und vor allein verrät sie nicht ,
wann s i e d a s Parlament e i n z u b c-

rufen gedenkt , um diese längst fälligen
Dinge beschließen zu lasten . Will die Regie -
ritilg zur Herabsetzung der Preise der Indu -

strieprodukte beitragen , so ist jeder Tag , um
den eher sie die angekündigten Ermäßigungen
eintreten läßt , kostbar und ihre erste und

oberste Ausgabe muß sein : das Parlament so¬
fort zusammentreten zu lassen ! Wenn die

Regierung beispielsweise die Kündigungsfrist
für die Feit der Industriekrisc bei Massen -

kündlgungen gesetzlich zu regeln gedenkt , so
kommt dieser ' Ankündigung nur insolangc Be -

oentung zu , als nicht der letzte , durch die Kr?, ,
„überzählig " gewordene Arbeiter oder Ange¬
stellte schon am Pflaster liegt .

Wirklich Greifbares und bald Erfolgver -
heißendes sagt die Regierung in ihrer Kapii -
zinerpredigt also nicht und so bleibt von die -

ser bei näherem Ausehen nichts übrig als ihre
Mahnung an die Bevölkerung , um des Him -
mels und der Republik willen doch Einkehr zu

haften und alles Böse bleiben zu lassen . Nun

die Regierung irrt , wenn sie meint , ihr skurriller
Einfall , die Wirtschaftsnot und das Massenelend

durch Beschwörungen heilen zu können , werde

sie der Notwendigkeit entheben , an die Stelle

der Worte Taten zu setze ». Die Massenbewe¬
gung der Arbeiterschaft , die eingesetzt hat , wird

i sie zwingen , Ernst zu machen .

Das Ende eines imperiMilche »
Traumes .

Die griechischen Staatsmänner sind aus
einem größenwahnsinnigen Traume zur furcht
baren Wirklichkeit erwach ». Schon sahen sie, des
großen ' Alexander kleine ' Nachfahren , das Banner
der Hellenen über Klcinasicn lochen , glaubten
sich , sei cL auch im Dienste Englands , zum . Herrn
der Dardanellen aufschwingen zu können . lausch

| teil im Geiste dcm klingenden Spiel , unter dem
1 ihre Heere in Konstaninopel einzogen . ' Aber es
j ist ganz anders getvordci ' , als sie dachte ». Heute

j treiben die Trupven Kemal Paschas die mm und
I führerlos gewordene » griechischen Hceresspliltcr
>ln Kleinasien vor sich her , Smyrna ist in ihrer
Hand , ein türkisches Konstantjnopcl , liegt nicht
ganz außerhalb des - Bereiches des Tcnkbaren und
König Konstantin müßte sich glücklich schätzen,
wenn er gegen sofortige Räumung Asiens einen
Waffenstillstand erlangen könnte , der sein ? Saida -
tc » vor der völligen Vernichtung bewahrt .

Wie so viele Unersättliche muß auch Grie -
chenland daran glauben , daß nicht ungestraft
immer foriesscn darf . Es ließ sich vom Glauben
verführen , daß der rasche und erfolgreiche ' Ans-
stieg , der ihm seit dcm Balkanlrieg zuteil gewor¬
den war , noch nicht bei der oberste » Grenze ange¬
langt sei, und dieser Irrtum brach : ? es zwischen
das Räderwerk der großen , von Frankreich . Eng¬
land , Italien und Rußland betriebenen Politik .
Seitdem es sich in den Neunzigersahren des ver .
stosscncn Jahrhunderts die Gunst der Briten er
Morden halte , die in ihm an Stelle der immer
kränker werdenden Türkei den Wächter gegen
russisckzc Ansprüche ausS Marmara - und ans .
Miltetmcer großzuziehen gedachte , nahm es . maus
höflich an Umfang und Ansehen zu : 1008 >"
tvaim es Kreta , der Bakkantrisg trug ihm i . ' 9l3 )
den EpirnS , die halbe Nvrdküstc des ägäische »
Meeres » nd zugleich dessen größte » Hafen Salo -
niki ein , so daß es imnmchr 120 . 000 ihn » mit
4. 8 Millionen Einwohnern statt 04 . 000 Km - mit
2. 7 Millionen Mensche » zählte . Roch nobler siel
der Lohn für die Teilnahme am Weltkrieges an ».
West - und Ostthrakien mit Adrianopel , eine ' An-
zahl ägäischer Insel » , Smyrna mit dcm ganze »
Hinterland , also Landstriche mit fast zweieinhalb

! Millionen Bewohnern , wurde » den Griechen im

j Vertrag von ScvreS ( 1920 ) zugesprochen , doch die -
i scr letzte und größte Fischzug sollte auch das Ber
! derben des Lande « einleiten , weil er es allzu

sichtbar in den englischen IntercssenkreiS hinein
riß .

Wie die Briten , so haben auch die Griechen
land beherrschenden Importeure ist doch das
Reich völlig auf den Import angewiesen — das

lebhafteste Interesse daran den Levaniehandcl für
sich und für die englischen Tchntzberrcn zu mono¬
polisieren und der in Teures erlangte Besitz de »

Nordufers der Dardanellen war tatsächlich auch
das beste Nüttel dazu . Aber es mußte zugleich
die Eifersucht aller derer wecken , die ähnliche I »
tercsscn hegte », also nicht nur der Miltelniecr -
Politik treibenden Italiener , sondern auch der

Franzosen , die nicht ruhig zuschauen wollten , ivic

England durch die Griechen zur bel >errscl >endcn

' Macht in Vorderasien emporwuchs , und schließ
( ich der Sowjets , die sich in ihrem Drang zum
schwarzen Meere als treue Erben des Zarismus
betvährcn . Die drei Mächte traten , jede in ihrer
Art , zur Einheitsfront gegen den griechisch-briti¬
schen Herrsck ?astsplan zusammen und darin liegt
zugleich daö Geheimnis der Kemalistischen ' Er -

folge beschlossen .
Wenn sich Nlustapha Kemal Pascha , der von

Angora aus , den Widerstand gegen CcvrcS orga¬
nisierte . so kraswoll zu behaupten wußte , daß er
die nach ' Angora und über Smyrna hinaus vor -

stoßender Griechen zurückzuwerfen vermochte , so
glückte ihm das nicht , wie die deutschen Nationa¬
listen vorwurfsvoll behaupten , weil er dcm schnö¬
den Friedeiisdiktat tapfer die Gewalt entgegen¬
setzte , sonder » weil die den Frieden von Scvrrs
diktierenden Machthaber vom Anbeginn an unter -
einander » nein « waren . Das gleiche Unterneh -
inen , daö Kemal von keiner nnzngänglichen ' Wild -
nis aus unternehmen durste , wäre , von den Dem -
scheu ausgeführt , am gesammelte » Widerstand der

Gegner sofort zerbrochen .

' Auch die inneren Verhältnisse Griechenland . -
trugen zur Spaltung in der Entente bei . Selbst
von Gegensätzen zerrissen , muß es Gegensätze auch
nach außen tragen . Es ist ein Wirrsal von reli¬
giösen Parteien , von „republikanischen " Penise -
listen und „royalistischen " ' Anhängern Konstan¬
tins , von einigen reichen importierenden S ^ ! .
bern und einem unsäglich armen Pcoletar ' : , " , o. r
das Reich erfüllt , » nd namentlich der Strc ' . t um
„ Wilhelms Schivager " Konstantin hat die Frau -
zosen , feine Gegner , von den Engländern entfernt .
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Es ist klar , daß all die angedeuteten Kon -

flikte sich diplomatisch und militärisch auswirke »
mußte » . Kemals Gruppen bekamen aus Frank -
reich und Rußland , jene Konstantins ans Eng -
land Waffen , Ausrüstung und Munition . Und
weil die englische » Zuschüsse anfangs reicher wa -
re », gelang es den Griechen , vorübergehend bis

Angora vorzudringen und sich ans der stärksten
Querlinic Klcinasicns Eskischelir - Kutaia - Affinn -
Karabissar , rund 300 Km . östlich von Smyrna ,
dauernd zu bclzanptc ». In dieser für sie besten
Zeit lstittc ihnen eine vernünftige Einigung mit
Keniat manchen Gewi » » auf Jahre Hinang
sichern können , aber weder sie noch ihre Beschützer
wollten so recht und so brachten die Pariser En «

tcntcbcsprcchungcn im Frühling dieses Jahres
kein greifbares Enzebnis . Dafür stieß Lloyd Ge -

orgc den Jmienminister Angoras , Tcthi Ney, der

zu Unterhandlungen nach London kam , arg vor
den Kopf, trotzdem der englische General TownS -

hcnd , ein Kenner der türkischen Armee , cnlschic -
den warnte , und nun » ntcriiahmen die Grieche «,
durch solchen Liebesdienst Lloyd Georges völlig
verblendet , einen geradezu aberwitzigen Vorstoß
gegen Konstantiiiopel . Wohl rückten jetzt die Bri -
tcn etwas von ihnen ab , doch zu spät : die Feind
seligkcitcn waren wieder eröffnet , die Kemali -
ftcu nahmen die Herausforderung an , und wo
ihr Sicgcszug aufhören wird , ist derzeit noch nicht
abzusehen .

Die Konferenz in Venedig , die jetzt von Jta -
licu aus betrieben wird , soll in Ordnung brin -
gen , wag Scvres , Paris und das diplomatische
Intrigenspiel der Ententemächte angerichtet ha .
ben . Und dabei sind die Intrigen heute noch
lang « nicht zu Ende . Frankreich sucht die Waffen -
stillstandsverhandlungen mit der Begründung ,
ihre Einleitung sei Zache der Kriegführenden
allein , möglichst hinauszuschieben , um so die gric »
chischc Niederlage zu einer vollständigen zu ma -
chcn , und in Venedig will es angeblich dafür ein -
treten , daß den Türken Adrianopel und die - Halb -
inscl Gallipoli wieder zurückgegeben werde . Setzen
sie dies oder setzt gar Kenia ! Pascha seine noch
viel weiter gehenden Forderungen durch , dann
wird sich das Spiel schneller , als man glaubt ,
umdrehen können . Es werden dann nämlich die
Nationalisten Angoras an die Stelle der zur Ohn -
macht verurteilten Griechen treten uno ihnen
leicht das Schicksal erblühen , das einen unersätt -
lichen Ucbcrmütigcn , nach dem andern stürzt . Der

Imperialismus trägt eben seinem Wesen nach
die Keime künftigen Verderbens notwendig und

unerbittlich in sich .
Tas ist die eine Lehre des griechischen Zu -

sammcnbrnches . Tan andere bezieht sich aus die
Friedcusdiktate , die den Weltkrieg wohl abschlos -
scn , aber das Wollen und Fühlen der Welt nie -

dcrträchtig verfälschten . Sie taugen nur zum Knc -
dcl in den Mund der vergewaltigten Opfer , glau -
den mag niemand an sie, und wer sich auf sie
feierlich beruft , lügt bewußt und berechnend . Wie
wäre es sonst möglich , daß derselbe Poincarc , der
den Frieden von Versailles als Eckpfeiler der sitt -
lichen Wcltordiiung preist , seit Jahr und Tag ans
eine Revision des Friedens von Scvres drängt ,
die nun auch gründlich kommen wird ? ! Wie , daß
Lloyd George wieder den Frieden von Versailles

gern geändert sähe , während ihm SevreS bisher
unantastbar war ? ! Alles Gerede der „großen
Staatsmänner " geht nur auf AugcuauSwischcn
aus , was sie „heilig " nennen , ist Gelvaltinstru -
mcnt einer imperialistischen Machtpolitik und

wird , nach gut Wilhelminischem Muster als

„ Fetzen Papier " beiseite geworfen , sobald es den

Machtzwccken nichtmehr zu dienen vermag . Diese
Erkenntnis mögen sich endlich cinmals auch nuscrc
„ Staatsmänner " , welche die Erschaffung der Welt

erst von Versailles an zu rechnen lieben , endlich
einmal gründlich ins Stammbuch schreiben !

» M

Geilen , leset und verbreitet die

Ardeiterpresse .

Was gehen die deutschen Glasarbeiter
die Regierung an ? !

Der Zentralverband der Glasarbeiter in Xannwald wird vom Handels -
Ministerium ignoriert ,

Tannwald » 11 . September ( Eigenbericht ) . Wie die Regierung mit den deutschen Arbeitern

und der deutschen Industrie in diesem demokratischen Staate umgeht , dafür hat wiederum daS

Handelsministerium einen Beweis erbracht . Bekanntlich hat der Zentralvcrband der

Glasarbeiter mit dem Sitz in Tan n wald schon wiederholt an die Regierung die For -
dcrung gestellt , eine gemeinsame Enquete der Arbeiter und Jndustrievcrtrctcr der Glasindustrie
einzuberufen , um dort über die wirtschaftliche Not dieser Jndu ^ rle zu beraten und Mittel und

Wege zu suchen , um die Glasindustrie dieses Staates vor ihrem gänzlichen Zusammenbruch zu
bewahren . Zinn ist es aber Tatsache , daß gerade die Glasindustrie der deutschen Gebiete von

der Wirtschastokrisc am schwersten getroffen wird und daß von den 15 . 197 gänzlich arbeitslosen
Glasarbeitern 11 . 938 auf die deutsche ' Nationalität entfallen . Bon den 24 . 987 Kurzarbeitern ,
welche gezählt wurden , entfallen auf das deutsche Gebiet 19 . 349 , sodaß die Arbeitslosigkeit und

Kurzarbeit in der Glasindustrie im deutschen Gebiete zwei Drittel , und im tschechischen nur ein

Drittel beträgt .
DaS Handelsministerium hatte für Mittwoch , den 13 . d. M. , eine Enquete für die

Glasindustrie einberufen , zu welcher auch alle größeren Jiiteresscntcngruppcn eine Einladung
erhalten haben . Nun ist gestern neuerlich diesen Jnteressentcngrnppcn ein Schreiben vom Hau -

delSministerium zugegangen , worin mitgeteilt wird , daß die für den 13 . anberaumte Enquete i

nicht stattfinde , weil das Ministerium die zu behandelnde Materie in einem engeren Kreise von

WirtschaftSfaktoren und Fachleuten beraten lassen will . Hiebet ist nun das Ausfallende , daß clncr

Anzahl der größeren Jntercflcntengruppcn mit dieser Absage der Enquete gleichzeitig die Ein -

ladung zu dieser engeren Beratung für morgen Dienstag zugegangen ist , wobei der Zentral -
verband der Glasarbeiter , bei dem der größere Teil der Glasarbeiter dieses Staates organi -

siert ist , ganz einfach übergangen wurde . Der tschechische Glasarbeitcrvcrbaiid erhielt die Ein - j
ladung , drei Vertreter zu dieser Beratung zu entsenden . Unser Zentralvcrband der Glasarbei -

ter wird hiebe ! gänzlich ignoriert .
Damit hat das Handelsministerium dokumentiert , daß es die Schwere der Katastrophe ,

welche über unserer Glasindustrie lastet , nicht erfaßt hat und offensichtlich die größte Jnler -

esicntengruppe von einer so wichtigen Beratung fernhält . Der Zentralverband der Glasar -

beiter hat gegen diese BerhandlungSwcise sofort Beschwerde eingebracht » nd wir sind neu -

gierig , waS das Handelsministerium und die gesamte Regierung hiczu zu sagen haben .

« h

Inland .
Eine Feststellung . Die „ Nova Doba " , daS

Pilsner Blatt der tschechischen Sozialdemokraten ,
veröffentlichet am Sonnlag unter dem Titel

„ Czcrmaks Unwahrheiten " einen aus London da -
ticrlen Leitarlilcl , der sich mit einem vom Abg .
Ezcrmak in der Septembernummer der „ The So -

zialijt Review " , dem theoretischen Organ der

englischen unabhängigen Arbeiterpartei , angeblich
veröffentlichten Artikel beschäftigt . Bon dem Ar -
tikel , dessen Inhalt wir nicht nachprüfen können ,
da uns die betreffende Nummer der „The Sozio ,
list Review " nicht vorliegt , behauptet die „ Nova
Doba " , daß er in möglichst einseitiger und gchässi -
acr Weise die Verhältnisse in der tschcchoslolvaki -
scheu Republik darzustellen sucht , und das tschc -
chischc Blatt knüpft daran zahlreiche Angriffe ge -
gen den Genossen Ezerniark und gegen unsere
Partei . Dem allem gegenüber seit festgestellt, daß
Abg . Gen . Czcrmal weder jetzt noch früher für
den „ The Sozialist Review " geschrieben hat und

daß auch der von der „ Nova Doba " zitieric Arti -
kcl weder von ihm geschrieben wurde , noch daß er
jemanden znr Veröffentlichung der angeblich
darin ausgesprochenen Anschauungen ermächtigt
hat . Tamit erledigen sich auch die Liebeiislvür -

digkeitru der „ Nova Doba " gegen Czermak und

unsere Partei von selbst .
Der altgewordenc Dr . Kramar . . Herr Dr .

Kramak hat wieder einmal gesprochen. Die Ent -

hnllung des Tculmals eines , der den tschechischen
Chauvinisten unvergeßlich bleiben muß , weil er
eine der ärgsten Zuchtruten für die Deutschen
war , des verstorbenen Landcsschulratpräsidenten

Mctclka , hat ihm in Turnau Gelegenheit geboten ,
im getreuen Olcdenken au diesen Mann , alte Lc -
gcndcil auS Oesterreich über den . Haß der Deut -
schen den Tschechen gegenüber ausznkrame » . In
dieser Hinsicht ist Herr Dr . Kramak schon sehr
antik zu nennen . Ebenso veraltet ist sein Hinüber -
spielen der Sprachenfragc auf die soziale Frage .
Sein Appell an die tschechischen Arbeiter , denen
er »och immer einreden will , daß der Deutsche ans
den Tschechen „heruntcrschaut " , verpufft heule
inS vollkommen Wirkungslose und ist ebenso naiv
wie die Anschauung zu nenne » , daß die Tscheche »
im tschechischen Staat Gleichberechtigung erlan¬
gen müssen : Herr Dr . Kramak wird erschreckend
alt . Wir glauben es ihm ja gern , daß er sich
eifrig bemüht , durch scharfes , national - mannl >af -
tcS Auftreten in der Ocffenllichkeit seine geistige
Verkalkung nicht merken lassen zu wollen . Aber
das Traurige an dieser AiaSkcradc ist . daß die
Farben selbst schon so veraltet sind , daß ein sol -
chcS Auftreten des Dr . Kramak furchtbar lächcr -
lich wirkt . Es wäre hoch an der Zeit , daß ein st'
kluger Politiker , wie es Dr . Kramak sein will ,
dies merkt » nd stolz , aber sicher , vom Schauplay
seiner scgcnSlosen Tätigkeit verschwindet .

Ein Festkongreß der tschechoslowakischen so¬
zialdemokratischen Arbeiterpartei zur Feier ihres
fünfzigjährigen Bestandes findet Samstag den
39 . September 1922 in Prag statt . Die Tages -
ordnung lautet : 1. Eröffnung und Begrüßung der
Vertreter der Bruderpartcicn und verschiedener
Korporationen ; 2. „ 29 Jahre Kampf und Arbeit
im Interesse des arbeilenden Volkes " , Referent
Senator Dr . S o u k u p: 3. „ Die künftigen Auf¬
gaben der Partei in der tschechoslowakischen Re -

publik ", ' Referent Präsident des Abgeordneten -

Hauses T o m a 8 e! ; 4. Feierliche Abschlnßknnd .
gebung des Präsidiums . Am selben Tage findet
auch ein feierlicher Um ug durch Prag statt .

Korrupte Agrarlnirtschaft . Die „ Reforina "
brachte einen Bericht über die Wirtschaft ' der land -
wirtschaftliche « Gesellschaft für Biehverkanf in
Prag . Durch die Zeugenaussage deö Kauimanns
Kuchak wurde angeblich sichergestellt , daß die land -
wirtschaftliche Gesellschaft einen Gewinn von 17
Millionen Kronen zum Schade « d e S
Staates v c r h c i m l i ch t hat . Dieser Zeuge
las einen Rcvisionsbcfnnd , der vom Srllionschef
Jirak unterschrieben war . Es ist ausgeschlossen ,
so schreibt der „ Rüde Pravo - Veöcrnik " , daß diese
Riesensumme auf reelle Weise erworben wurde ,
wenn wir erwägen , daß die Gesellschaft ein An -
fangskapital von nur 399 . 999 Kronen besaß . Diese
Verheimlichung des Gewinnes erfolgte in der
Zeit nach dem Umstürze . — Wenn irgendein
Kaufmann um Bewilligung der Einfuhr des
Viehs aus einem Staate einkam , so wurde dies
durch Herrn Wcgcr , dem Tcklionsvvrstand der
landwirtschaftlichen Gesellschaft, vereitelt , welcher
eine besondere privilegierte Stellung inne hatte ,
denn die Bahn durfte niemanden Vieh anftadeu
lassen , ausgenommen die landwirtschaftliche Ge -

sellschaft selbst . Die Arbeiter , welche bei der Ge -
scllschast beschäftigt waren , wurden durch die Bar -
waltung gezwungen , zum vollen Gewichte des
Fleisches 49 Prozent Knochen hinzuzuzählen , und
dieses Fleisch war von minderer Qualität . Tic
Arbeiter arbeiteten um einen Mocheulohn von
19 bis 12 Kronen . Lange Zeit hindurch erhielten
sie zur Verarbeitung viele verreckte Schafe , welche
schon fast ganz grün lvarcn . Dieses faule , vcr -
stnnkcne , wurmzerfressenc Fleisch verarbeiteten sie

u 29 Stücken täglich zu Salami . Wenn irgend
ein Arbeiter sich tratzic und ihm diese Unrein -
lichkcit in die Wunde kam , sv erhielt er eine Blut -
Vergiftung . Tas sind sichergestellte Tatsache », für
die sich die landwirtschaftliche Gesellschaft der Oes -
fcntjichkeit gegenüber verantworten muß . Für die
Angestellten war Zucker im Gewicht von vier
Meterzentnern monatlich , ferner Schuhe und an¬
deres zugeteilt , ober die Angestellten erhielten
davon nicht das geringste . Wie es dazu kam , daß
die Gesellschaft lange Zeit verendete Tiere
zu Se l ch wa re n v e ra r b e i t c te , erklärt sich
so, daß sie das Vieh nicht in die Präger Fleisch -
hallen zur ärztlichen Unlcrsnchung führen mußte ,
sondern ihren eigenen Sammelplatz besaß , aber
einen Arzt zur Untersuchung des Fleisches og sie
solange nicht bei , bis sich die Arbeiterschaft gegen
die Verarbeitung der verendeten Tiere verwahrte
und einen Tierarzt herbeirief , welcher das Fleisch
beschlagnahmte . Auf dem Sammlplatz krepier -
t c n t ä g l ich d ii r ch s ch >l i t t l i ch -19 2 t ü ck
Vieh . Als die Arbeiterschaft die Zuteilung von
Kartoffeln forderte , erhielt ein gewisser Michalel
Von der Gesellschaft den Befehl , zu den Bauern
requirieren zu gehen . Diese unrechtmäßig requi¬
rierten Kartoffeln erhielt die Arbeiterschaft eben ,
falls nicht . Als die verkrüppelten Arbeiter ouss
Pflaster gelvorfen lvaren und beim Präsidenten
der Gesellschaft , dem Millionär Tvokak , Unter -
stiitzilng erbaten , erhielten sie ein Almosen von
fünf Kronen . Das „ Rüde Pravo " schließt seinen
Artikel mit folgenden Worten : „ MaS für ein Ur -
teil wird sich die Ocffenllichkeit über Leute bilden ,
welche vor den ärgsten Mitteln nicht zurücksehen -
len , die Gesundheit anderer zu schädigen , um ihre
unersättlichen Taschen zu füllen . "

Drei tschechische Nationalsozialisten in der
neuen Regierung . Nach einer ' Meldung der „Tri -
buiia " wurde in der letzten Sitzung des Scnaw -
rcnilubs der tschechischen Nationalsozialistenpar -
tei , die sich auch mit Personalsragen der kommen -
den Regierung befaßte , betont , daß die Partei mit
Rücksicht ans die wachsende Zahl hirer Anaehöri -
gen drei anstatt wie bisher zwei Vertreter in der

Regierung verlangen wird . Falls diese Forde -
rung erfüllt wird , wird die Partei ins Kabinett
den Senator Klofaö entsenden , dem wahr¬
scheinlich das M i n i st e r i u m f ii rT ch ulwe -
scn übertragen wird . Damit würde auch teil -

Las zeitungslose Wien .
W i c n, am 8. September 1922 .

Heute ist der vierte Tag ohne Zeitnng und
— seltsam , aber durchaus den Talsachen entspre¬
chend — der zeitnugslosc Zustand ist erträglicher ,
als ma » denken konnte . In diesen »ervenfressen -
den Zeiten ist jeder im Grunde genommen glück¬
lich . wenn er einige Tage ohne die „ Sensationen "

bleibt , ohne die eine „ anständige " Zeitung ja nicht
erscheinen darf . Die aber , die eine Sensation dstrch-
aus zum Leben brauchen , die erfinden sie sich in

eigner Regie . An solchen „ Sensationen " fehlt es

den « auch nicht in Wien . Besonders schlecht koni -

men dabei die Balkankönigc weg . Zuerst war es

der serbische König , der einem Anschlag zum
Opfer gefallen sein soll , dann , tags darauf , das

rumänische Königspaar . Schauplatz Marienbad .

In Mitleidenschaft der Präsident Masaryk , der

schwer verwundet ist . Ein Eisenbahnzug ist irgend ,
wo irgendwann abgestürzt , natürlich alles mause -
tot und heute morgen standen die Deutschen und

Russen an der französische» Greire . Die beiden

Beamten , die diese Neuigkeit lächelnd tauschten ,
glaubten nicht daran , aber „ daß es bald kraclM
lvird " , war für beide eine ausgemachte Sache .

„ Und unser armes Oesterreich wird der Kriegs -

schauplatz sein " , weissagte der eine , wogegen der

andere ans Ungarn tippte . „ Denen vergnnert Ichs
vom Herzen " . To muß eine Volk für seine un -

sympathischen Beherrscher in der öffentlichen Mei¬

nung leiden . Wie schrecklich der Gedanke , es einem

Volke „ von Herzen " zu vergönne » , daß sein Land

Kriegsschauplatz werden niögc ! Aber die beiden

phamasieren weiter . „ Zeit wärs schon , daß in

Frankreich Mode gemacht wird . Daß sich nur daS

französische Volt das gefallen läßt ? ! So der eine .
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wären schöne Pläßc noch genug , einige anfzn - l

knüpfen " . So der andere . „ Aber , fügte der erste '
Wcttpolitikcr trostlos bei : „ Die Franzosen sind ja
Kinder , die reinen Kinder " . Zum Glück fährt in
dicseni Augenblick der Nordbahnzng ein und die
beiden müssen nun ihre Weisheit vor anderen

verzapfen . Mir aber wird im Wagen von einem
anderen Politiker die Offenbarung , daß der Zei-
tnngsstreit von Tripel abgekartet sei, weil er letzt
wegen Genf keinerlei Beunruhigung brauchen
könne . Und der , dem das erzählt wird , glaubt fest
daran , daß dem so sei . Des Beweisgrundes , daß
die „Mitteilungen der Gewerkschaften Oesterreichs "
die zur Verständigung für die um ihre Existenz
schwer ringenden Buchdrucker gestern abends zuni
crstcnmale erschienen sind , von der Regierung
scharf zensuriert worden seien , bedarf es kaum

mehr . DaS steht natürlich fest . Daß wir eine

Zensur überhaupt nicht mehr haben , wissen diese
beiden „ Republikaner " offenbar nicht . Wenn Zei-
tiiiige » erscheine », lese » sie sie wahrscheinlich nicht ,
sie haben danaih nur Verlangen , wenn keine Zei -
tung da ist .

Für die W i e n e r A! e s s e, die am 19 . Sep -
tember eröffnet wird , ist der Zeilnngsstreik aller¬

dings keine so gleichgültige Sache . Hier kann er

wirlsth . ifllich sehr sühlbär sein . Die Messe braucht
die Zeitungen , sie brgncht die Werbetrommel . Es
wird immer schwere ^, mit dem Ausland Geschäfte
zu machen , obgleich das nicht zu verstehen ist. Wer
in ausländischer Valuta denkt , muß »och immer
alles sehr preiswert finden , freilich wer in hei -
Mischer Valuta bezahlt wird , dem können schon
die „ Aransbeeren aussteigen " . Der Zeitnugsstreik
gilt Einem Muse . Man findet sogar einmal Zeit
Ali einem beschauliche » Spaziergang ans der
Mariahilferstraßc . Wer in Millionen schwelgen
will , der soll dort dir Auslagen studieren . Für

laufende Ware müssen die Preise angeschrieben

sein , nur die LuxuStvarc fällt nzcht in diese Bc -

stimmung . Aber auch die Preise für lausende
Waren setzen die Frauen in Schrecken . Ucbrigens
auch die fflfcnen der Schöpfung . Da ist in einer
Auslage ein getupftes Herrenhemd ohne Kragen
mit Oo. OOO Kronen angeschrieben . Daneben ein

gestreiftes um 172 . 999 Kronen . In Schweizer
Franken gedacht , kosten die Hemden nicht viel ,
"cchfi oder zwölf Franken , das kosten sie in Zürich
» her auch , wahrscheinlich viel mehr . Aber für
o einen Oesterreicher mit Monatslohn ist so ein

Hemd schon etlvas , ein Zehntel , ein Zwölftel des

Lohnes das billigere , ein Fünftel , ein Sechstel das
teuere . Da Wartet man doch lieber z». So ein
Hemd wie das getupfte hat im Frieden sechs Kro -
» cn gekostet , das waren 12 Laib Brot . Heute
kostet das Hemd 14 Laib Brot , jeden zu 7999 Kro -
» cn gerechnet . Tas wäre also kein großer Unter -
schied. Aber wenn wir auch den Loh » in Brot -
laiben ausdrücken , dann verstehe » wir unsere
Verarmung . Ter Monatslvhn von einer Million
hat fast schon die Wertung des Existcnzmini .
muinS . Alle Monalslöhne bis zu 299 Friedens -
Frone « etwa entspreche » dem heutigen MonatS -
lohn von einer bis anderthalb Millionen Kro -
nc ». Um 299 Frstdenslrone » gab es tausend
Laib Brot , um eine Million Kronen gibt cS
etwa 129 Laib Brot , um anderihalb 222 Laib .
Es heißt also etwas ganz anderes , wenn wir im
Frieden für ei » Hilmd 12 Laib Brot bezahlt
haben oder jetzt. Damals waren die zwölf Laib
etwa ein achtzigste ! des MonatslohiieS , heute sind
sie ein Zwanzigstel . Der Lohn beträgt , an Brot
und Hemd gemessen , ein Viertel des Friedens -
lchuv . Wir brauche » also die Messt , damit wir
unsere Arbeitskraft ausvcrschenkc » könne » , an
das hochvalutigc Ausland ausverschcnken können .

Da freut einem das Auslagenstudium bald
nicht mehr . Eine gestrickte Kniistscidenkrawatte
22 . 099 , Damciistrünipfe 48 . 999 , weiße Zwirn -
Handschuhe 25 , graue 39 , eine Seidenkrawatte
109 , Hosenträger 35 , ein Ulster 550 , eine Schul¬
tasche 99. 5, eine lederne Aktentasche 331 , eine
andere 375 , ein Kamm 17. 8, von der „ Prakti -
schen Wäsche " aus Cetluloid ein Kragen 19 , ein
Stossgiunmimantel 799 , ein Raglan 989 , ein
Tamenwollniantel 999 Tausend Kronen oder
den Monatslohn eines Redakteurs oder Bnchhal -
tcrs oder Schlossers oder Tischlers . Ein Damen »
Hut mit Band 249 , in einer Auslage elf Damen - -
hutformen , die billigste um 71 . 600 , die teuerste
» m 339 . 999 Kronen . Sollen da die Frauen
nicht verzweifeln ? Aber schließlich , . ohne Hut
kann man leben . Neben dem gchßten Luxus auf
diesem Gebiete , dem Millionenhut , sieht man
denn auch immer mehr Frauen der neuen Mode
gehorchen , ohne Hut zu gehen . Zur Barsnßmode
haben wir unS noch nicht bereit gefunden . Aber
auch das wird kommen . Da kosten erstklassige
Strapazschnhe 329 . 599 , ei » spitzer Hcrrenschuh •
342 . 000 . Kronen , der billigste in der Auslage
199 . 599 Krone » . Acht Paar billigste Schuhe Mo -
natslohn ! In der Tamenschnhanslage die Herr -
schendc Neklameanfschrift : „Lack , die große Mode "
darunter „Liixnsansführnng " . Kein Preis . WaS
die Lackschuhe kosten , Wer will es erraten ? ' Aber
nicht weit davon steht ein Frauenschuh — noch
nicht LicxuS ! —463 . 000 Kronen . In der Kinder -

anslage Babys erste Lederschiche 51 . 800 Kronen .
In diesem Wettlauf muß der Lohn zurückbleiben ,
und je mehr er zurückbleibt , desto rasender schrei -
tet die Verarmung fort . Nirgends ist ein - Salt
zu sehen . . . Max Winter .
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Genf , 10 . September . (Tsch. P. - B. ) Am
Samstag nachmittags fand im Hotel Aietropol ,
dem Sil > der tschechoslowakische » Delegation eine
A cm e 111 f n m c Bcrat > tng iiber die österrei¬
chischen Angelegenheiten statt , an der Italien , da »
Königreich SHS . und die Tschechosloivakische Re -
publik teilnahmen . ( £s wird erklärt , das , da » Ein -
vernehmen zwischen den Teilnehmern der Bera¬
tung ein vollständiges war und daß es in aller -
nächster Zeit zu einer Zusammenkunft zwischen
Dr . Benes ch und den , italienischen Minister
des Aciifict » Schanze r kommen ivird .

Das Rathenaukomplott .
Berlin , 10 . September . (Tschb. ) Wie die Blät .

ter aus der Anklageschrift gegen die
18 Angeklagten im Nathenanprozeß melden ,
gehen die Borbereitungen zu der am 24 . Juni
erfolgten Ermordung bis zum 10. Juni zurück ,
llm diese Zeit kam Fischer mit . Oer » und Solo -
nion zusammen . Kern forderte Salonion auf .

nach Köln zu fahren , um dort einen zuverläs¬
sigen Chauffeur zu besorgen . Solomon suchte

dann in Hamburg Warnicke auf , der ihn mit
einem gewissen Liicbrig in Verbindung brachte ,
mit welchem Solomon im Automobil nach Ber -
Ii ?> fuhr . Das Attentat wurde in allen Einzelhei -
len erörtert . Niedrig reiste nach . Hamburg zu -
rück , weil inzwischen ein anderer Kraftwagen »
fuhrer gefunden worden war . Fischer und Kern
wäre » mit Ernst Werner Techow in Verbindung
getreten . Der Urheber des M o r d p l a n e s
war nach den Angaben Fischers der Ol y m n a -
s i a st H e i n z S t u b e n r a u ch v o »t d e u t s. ch«
nationalen I u g e n d bu n d. Dieser ivar
mit Günther befreundet , und balle die Absicht ge -
äußert , Rathenau im Reichstage zu
erschießen . Techow fuhr nach Dresden , um
ein Automobil von dort zu holen . Er wurde da -
selbst mit dem Studenten Günther - Brand be -
rannt , der ihn in Freibnrg mit dem Fabrikanten
Fritz Küchenmeister in Verbindung brachte . Tie -
fem wurde gesagt , daß der Wagen zu nationalen
Zwecken verwendet werden sollte . Techow fuhr
mit dem Wagen nach Berlin und stellte ihn in
einer Garage in der Wilmersdorserstraße ein .

Tillesen erklärte den Plan , R a t h e n a u auf
S t r a ß e z u t r s ch i e ß e n, f ü r p o l i t i s ch
falsch , da man Rathenau zum Märtyrer machen
würde .

Wirlh vbex die neuen Neparaüons -
lchwierigkeiten .

Berlin , >0. September . ( Wolfs. ) Reichs¬
kanzler Dr . Wirth hielt heute nachmittags , an -
läßlich eines Empfanges des „Oberschlesiscinm
Hilfskomitees " beim Reichspräsidenten eine Po--
litische Ansprache , in der er insbesondere ans
das Reparationsproblem einging . Er sagte : Tie

tiefe Bedeutung der Reparationsfrage liege da -
rin , den Gedanke » des Wiederaufbaues Europas
und der Welt aus der Hand der Rache -
Politiker aus ein Olebiet hinüber zu schieben ,
wo nüchterne , wirtschaftliche und rechnerische Er¬

wägunge » die Vorherrschaft lniben . Trotz der er .

reichten Fortschritte werde dieser Oledanke niit -
unter Wieoer verdunkelt . So habe die belgische
Regierung eine Einigung in der Frage der
Verlängerung der Schahwechkel vorläufig
unmöglich gemacht , weil sie sich an den

Buchstaben der Entscheidungen der
Re pa ra ti o n s to m »i i ssio n klammert und

eiklärt , über eine Laufsrist von sechs Monaten
nicht hinausgehen zu können . Was Helsen aber

Deutschland S6) atzwechsel auf sechs Monate , die
im Feber nächsten Jahres , wahrscheinlich in der

lchwierigsten Zeit , die Deutschland zu durchleben
Izaben wird , fällig sein werden ? Noch einmal
seien also Politische Erwägungen vor ökonomische
getreten .

Eemeindewahlen in Thüringen .
Berlin , 11 . September . (Eigenbericht . ) Tie

gestrigen Olemeindewahlen in Thüringen haben
mit einer Schwächung der Arbeiterbewegung ge -mit einer Schwächung der r ' trveneroewegung ge -
endet . Die Kommunisten triumphieren zwar , daß
sie an Stimmen zugenommen haben : sie müssen
aber eingestehen , dag das Bürgertum gestärkt aus
der Wahl hervorgegangen ist .
guiig war verhältnismäßig schlvach. Nur etwa
70 Prozent der Wähler waren erschienen . Die

sozialdemokratischen Parteien , die vielfach geschlos -
sen vorgingen , hatten sich des Ansturmes von

rechts und links zu erwehren . Ueberaus gehässig
führten die Kommunisten den Wahlkanipf . Sie

richteten ihr . Hauptaugenmerk auf die Schwä -
chung der anderen Arbeiterparteien und benübten
die augenblickliche Notlage der minder bemittelten
Bevölkerung , um die sozialistische Regierung aus
das demagogischeste anzugreifen . Die sozialdemo -
kratischen Parteien haben sich dort gut gehalten
lind auch neue Erfolge errungen , wo sie , lvie in

Ostthüringen , eine gefestigte Organisation und
eine verbreitete Presse haben . Eine sozialdemokra »
tische Mehrheit wurde wieder in Gera und in

Altenburg erzielt sowie in zahlreichen Landorten

dieser Bezirke . Die Kommunisten haben vor allem
in ihrer Hochburg Gotha Erfolge erzielt . Sie

vermochten allerdings auch dort nur in einigen
Landorten die Mehrheit Ml gewinnen . Im allge-
meinen sind bisher wesentliche Veränderungen rm

Bestände der Parteien nicht zu erkennen .

Zmchaux gegen den Angriff auf de «

Achtstundentag .
Paris , 10 . September . (Tsch. P. ) Wie die

Morgenblätter melden , hat der Sekretär des allge -
meinen Arbeiterbundes , Jouhaux , gestern auf
dem augenblicklich in Angers tagenden Berg -
arbeiterkongreß eine scharfe Rede gegen die beob -

ffdeS Achtstundentages gehal -
niiirfififit r

>>"t , daß die Arbeiterorganisationenentschlösse,i senn , ,ich demgegenüber zur Wehr zutz °n. Nach Ionhanx ' s Ansicht ist' der doppelt"Vo stoß gegen den Achtstundentag n » d gegen die
Ä c

. ' » der Absicht unter . ,ommen , die
Nnrtschaf lichc ^ age des Landes zu verbessern , son -dern vielmehr . . . der Absicht , die Macht derOl e tu er kschaftcn z n breche n, bevor die
Organisationen die Kraft ltziben , ihre Stärke wie -

V l u gewinne ». Die Haltung der Arbeitgeberund der Regierung nannte der Redner eine Poli -til der H e r a u S f o r d e r n >, g. Werde die Ar -
beiterfchaft zum Kampfe gezwungen , so werde sieden Kampf aufnehmen müssen mit dem Eni -
schlüge , als Sieger aus ihm hervorzugehen .

Paris , 10. September . (Tsch. P. ) Der Kon -
der nationalen Föderation der Seelente hat

beschlossen , daß an dem ans die Veröffentlich »»»drs Dekretes über die Abschaffung des Achtstun -
" ' wgcs folgenden Tage die Mannschaft die
-chiffe siir 2 4 Stunden verlassen und sichden Entscheidungen . unterordnen wird , welche vo »

der Föderation getroffen werden . Ein Aufrufa » die Bevölkerung wird morgen ausacaeb . "
werden .

DnS ncuc griechisch Atinisterium .
Athen , 10 . Scplenibcr .

binctt TriantaPhilado
gelegt . Triantaphilados ha >
sidinm , das Kriegs - und
übernommen . Kalogerop »lo >-
sioS das Innere .

( HavaS. ) Das Ka -
s bgit den Eid ab -

das Minislerprä -
Morineministerinm

das Aeußere , Bn -

Eine Komödfe in der Ayllerhuniz -

oerlammmng .
Die Siidslnwcn feiern das mnftvollc
Vorgehen in der Minoritätenfrage .

Genf , 10. September . Die Völkerbundsver -
sammlung hat gestern die Sitzungen über deil
Jahresbericht des Völkerbundsrates geschlossen .
Der erste Delegierte des Königreiches SHS . , des
Außenminister 9? : n c i 6. hob besonders rüh¬
mend hervor , di ~ der Bölkerbmidsrat in der

. Minderheitenfrage mit feiner gewohnten Ocfon -
nenheit vorgegangen fei . Die wcinderheitenfrage
ist weit eher eine Frage der Politik als der Hu-
»lanität und deshalb war die Aufgabe des Ra -
tcs , in dieser Frage besonders heikel . Trotzdem
hat sich der Rat ihrer mit Erfolg entledigt , da
es ihm gelang , auf allen Seiten den Eindruck
hervorzurufen , daß hier jemand sei, der nicht
gestattet , daß die de » Minderheiten gegebenen
Garantien gebrochen würden , aber auch nicht
gestattet , daß die Dt i n d c rh c i t e n fra -
g e zur R u h c st ä r n n g in den Na ch-
barländern mißbraucht werde . Was
das Königreich SHS . betrifft , sichert
seine demokratische Konstiliition die Rechte
der Minderheiten (! ! ) . ^ . . amer Ninöi ?
kam hierauf ans die bisherigen Leistungen des
Königreiches SHS . auf dem Olebiete der hei
mischen Politik zu sprechen . Tie V e r-
k c h r smittel , die durch de » Krieg vollständig
zerstört wurden , sind wiederhergestellt , die M i
l i t ä r a u S g a b c n herabgesetzt , die Pro
dnktion erhöht und das Budget ins Ol l c i ch.
gewicht gebracht worden . Beachtenswert ist
auch dcr Umstand , daß der gesamte Bantno -
ton betrag im Königreiche SHS . der
k l e i n st e v o n allen europäischen
Staaten sei , d. h. daß er nur 390 Millionen
Schweizer Franke » auf 12 Millionen Bevölkerung
ausmache .

An unsere Bezieher !
Wir bitten , uns von etwa vor -

kommenden Unrcaclmäsziczkeitcn in

der Zustellung unseres Blattes stets

sofort Kenntnis zu geben . Der -

artige als „ Z c i t u n g s r e k l a -

mitiion " bezeichnete Zuschriften
die offen aufzugeben sind , sind

portofrei . iou

r• •••. . ! vi Ackip; V. •!{>»«' >v. v' a tjL' rZ . . ir . iV. r

Tages - Aemgkstteir
Wie die Kommunisten den Weg zur

Einveitsstont bahnen .
Sprengung der Saazer DemonstralionSverfamm -

lung gegen die Arbeitslosigkeit .

Die Saazer Kommunisten , die sich schon wie -

dcrholt als bündnisunfähig erwiesen

haben , haben gelegentlich der Kundgebung der

Saazer deutschen Sozialdemokratie , gegen Teue -

rung und Arbeitslosigkeit den schlüssigen Beweis

erbracht , daß mit ihnen ein Zusammengehen ein¬

fach unmöglich ist . Die deutschen sozialdeniokrati -
scheu Arbeiter von Saaz hatten das berechtigte

Verlangen , sich ihre Demonstration nicht von den

Kommunisten stören zu lassen — die m Saaz

bisher keine Versammlung unserer Partei obne

Krawall verließen — und aus diesem Grunde

hatten es die dortigen gewerkschaftlichen Ber -

trauensmänner abgelehnt unsere Aktion gemein -
kam mit den Kommunisten zu veranstalten . Trotz -

dein kamen die Kommunisten — 17 Mann stark

, — in die Versammlung . Ihre beiden Redner ,

Ine selbstverständlich die Sozialdemokratie anstäu -
lcrten , wurden ruhig angehört . Zum Danke da -
in , daß die Versammelten solche Geduld gezeigt

halten , machten sie bei der Schlußrede des Ole -
Nossen Hofbauer einen ohrenbetäubende »
Krawall . Sie sprangen ans , liefen gegen die Red -
nertribüne vor , brüllten und tobten wie Irr -
sinnige , so daß viele Arbeiter sich empör ! gegen
sie wendeten . In einem ohrenbetäubenden Lärm
gutgen die Schlußworte des Redners unter und
der Vorsitzende , Genosse S ch i me k, mußte die
Versammlung schließen . Wie hätte man Weiler
verhandeln sollen , da einer der edlcu Moökau -
! " nger mit gezückte ut Messer gegen das
Präsidium vorzustürmen versuchte ? Einer Hand -
voll Schreier ist geglückt , was gchirnloscm Brill -
lern immer gelingen wird : eine Versainiiilnug
anständiger Arbeiter zu stören . TaS ist der kam -
nmnistische Weg zur Einheitsfront ! Ein wertvoller
AnschannngSnnterricht für die Saazer Arbeiter .
d: e auf das bestimmteste erklärten . Kommunisten
nie mehr in ihren Versammlungen z» dulden ,

Smyrna . Um Smyrna herum liegt ein rei -
wer Kranz von Ueberrcften berühmter Orte , die
alle möglichen Erinnerungen alte » Glanzes , alten
religiösen Lebens , alter Kunst und alten Waffen -
ruhms ioachrnfcn : Ephestis und SardeS , Hiera -
polis und Pcrgamon : don Smyrna selbst aber ist
immer wieder nur zu sage », daß es schon in alten
Zeiten eine dcr reichsten . Handelsstädte Asiens ge -
Wesen ist . Zu dieser Höhe hat es sich , begünstigt
durch seine glückliche Lage und seinen prachtvollen
Hast », immer aufs neue emporgeschwungen , als
es von den Lydicr » zerstört worden war ' und an
ctlvas anderer Stelle wieder aufgebaut wurde
und auch , als ihm die Erdbeben von 178 und 180
n. Ch. und die Eroberungen durch Seeräuber ,
Mongolen und Türken tüchtig zugesetzt hatten .
Das Griechenvolk , das unter der vuntgeimschten
Bewohnerschaft ellva die Hülste ausmacht , unge -
fähr doppelt soviel als die Bekenner des JSlam ,
und das die Stadt deshalb mit einem gewissen
Recht für sich in Anspruch nimmt , hat sie immer
wieder mit neuem , lebhaftem Handelstreiben er -
füllt . Auch die Kolonien ihandclsbeslisscncr Euro¬
päer spiele » dabei keine kleine Rolle , und die vcr -
schiedensten Nationen haben deshalb in der Stadt
ihre Schule », ihra Vereine und ihre Hospitäler
gegründet . Die Industrie SmyrnaS ist nur
schwach, und die Vorstellung , als ob dort die köst -
lichen Tcppiche entständen , die de » Namen der
Stadt so besonders geläufig gemacht haben , trügt ,
wie auch der äußere Eindruck Smyrnas , wenn
man sich seinem Hafen vom Meer her nähert und -
es hinter majestätischen Kais in stolzen Staffeln
zu dem lvcin « und zyprcsscnbcwachscncn Berge
V a g o s aufsteigen sieht , den ein Kastell aus der
Zeit krönt , da die Gcmicscr ihre . Herrschaft bis
hierher und bis zu den Küsten des Schwarzen
AtcercS erstreckten . Betritt man den . Hafen , so
sieht man allerdings ganz stattliche . Häuser von
europäischer Bauart , die aber eben deshalb an
dieser Stelle nicht bodenständig und daher iocnig
erfreulich wirken , und kommt man ins Innere ,
so hat man das typische orientalische Olcwinkcl
armseliger , meist hölzerner Häuser , in denen noch
dazu kaum ein Banlverk alter Kultur ausfällt ,
Olricchcn und Mohammedaner , Inden und Arme -
nier wohnen hier in eigenen , von einander und
von denen der „ Franken " streng geschiedenen
Viertel ». Tie alle aber eint dcr . Handel zu einer
großen Gemeinschaft . Tie Smyrna - Teppicl ) e , die
hier nicht angefertigt werden , sondern in den
kleinen Städten des Innern , wie in dem kürzlich
von de » Türken genommenen Uschak , in Giordes
und Kula , gehen von hier in die Welt hinaus ,
als tveitere Erzeugnisse des Landes Opium und
Tabak , und dann vor allem Rosinen und Feige ».
Zweimal im Jahre sindct dcr große Feigcniuarkt
statt , und in laugen Zügen schreiten dann außer -
getvöhnlich stattliche Dromedare unter schweren
Lasten über die im Osten der Stadt gelegene Ka -
rawancnbrückc in ihre Olasscn . Bon nicht viel
geringerer Bedeutung ist Smyrna als Einstihr -
Hafen ; dcr Verkehr der aus - und einlaufenden
Schiffe ist außerordentlich lebhaft . So sind viele
Interessen auch unter den enroöischen Nationen
niit dent Schicksal dcr berühmten Stadt verknüpft .

Gegen Arbeitslosigkeit und Teuerung , für den
Preisabbau ! Mit Dieser Tagesordnung fanden
lveiter folgende Versammlungen statt : In Mähr . »
S ch ö n b e r g am 7. d. M. um halb 0 Uhr
abends , gleich nach Arbeitsschluß inr Fröhlich -
' aale eine von dcr Krcisgewerffchaftükommisswn
n Mähr . - Schönberg einberufene VoltSversainm -

lung , welche massenhaft besucht war . Das Refe -
rat erstattete Abg . Genosse Häusler . Dann
' prachen noch der Komnmnist Schmcrda und der
Christlichsoziale Heeger . — Im Kreis Süd - Böh¬
men fand am September in Neubistritz
in der Turnhalle unter großer Beteiligung der
Bevölkerung eine öffentliche Volksversammlung
tatt . Senator Genosse Friedrich aus Krum -

mau erstattete das Referat . — In der massenhaft
besuchten Versammlung in Kienberg am 7.
September referierte Genosse Gärtner , Krnm -
mau . — Am Marktplatz in Tachau sprach am
Freitag in einer großen Versammlung Abg . Ge -
nosse Schuster . — Oeffentlichc Versammln » -
gen in Ostböhmcn . In den letzten Tagen sprach
Olenossc Dr . Strauß in mehreren öffentlichen
Versammlungen in Ostböhmen , so in Trauteiiau ,
Halbstadt , Hohenelbe , Lampersdorf und Freiheit .
?llle Versammlungen waren massenhaft besucht
und die Ailsführnngen des Referenten , der über
Wirtschaftskrise und Valutaproblcm sprach , fanden
den stürmischen Beifall der Anwesenden . Die
Arbeiterschaft Ostböhmens steht geschlossen hin -
ter den Forderungen , welche im Aufrufe des Par -
teivorstandes erhoben werden . Bemerkenswert
war insbesondere die massenhaft besuchte Ber -

sammlung i « Hohenelbe , welches früher der
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Hanplsitz der Kommunisten Ostböhmens war und
wo die Versammlung eine so iibc >wiegende sozial -
demokratische Majorität hatte , daß die Kommu -
nisten gar nicht wagten , das Wort zu ergreifen .
— In ^cr Protestversammlung in Braunau
ani 8. September sprachen in überfüllten , Saale
die Genossen ? rbohlav aus Rcichcnberg und
Merkel und R a m b a u S k c aus Braunau . —
B a u t s ch. Hier fand am Freitag im Arbeiter -
heim eine massenhaft besuchte Versammlung statt ,
in welcher Senator Genosse Polach unter gro »
ßem Beifall das Referat hielt . Nach seiner Rede
sprachen ein Konimnnist und ein Lchristlichsozialcr .

Tic neuen Brot - und Gebäckpreise . In der Bc -
ratung , welche am 11. September be! der Politischen
LandeSverwaltnng in Prag stattfand , wurde eine
Preisherabsebung für Brot und WeißgebSck
erzielt . Pom >2. dieses Monates wird der Breis de «
bisherigen Weißgebäckes im Detailverkans von 35
ans 30 Heller für bestreutes und von 30 auf 23 Heller
iitr nicht bestreutes Gebäck pro Stück herabgesetzt .
Tee Preis für einen Laib schwarzen BroleL im Ole ■
Wichte von 1400 Gramm wird im Tetailverkanf von
3. 50 auf 3 K, und Weißbrot von ! K ans 3. 80 K her -
abgesetzt . Der Verkaufsgewinn darf bei Weißbra '
nicht vier Heller pro Stück , bei Schwarzbrot nicb
25 Heller und bei Weißbrot nicht 30 Heller bei einem
Laib im Gewicht vo » 1400 Gramm übersteigen . —
Bei dieser Gelegenheit erklärte dei Vertreter der
Firma Odkolek , daß diese Firma in den nächsten Ta -
gen in allen ihren Filialen die Preise ihrer Pro -
dukte um siins bis : ehn Proyu « gegenüber den jetzi¬
gen Preisen herabseh ! .

Der italienische Parteitag wird laut „ Avanti "
endgültig vom l . bis zum 3. Oktober in
R o n stattfinden . Die Tagesordnung umfaßt
hauptsächlich die Prüfung der innere » Lage der
Partei und ihrer politischen Tätigkeit im Lande
und im Parlament sowie de » Plan der Mitar -
beit und die Unterstützung dcr Regierung unter
dem jetzigen llicgimc . Einige Zeitungen melden ,
daß statt eines einzigen Kongresses , dcr die Spal -
tung in zwei Richtungen beschließen würde , gleich
ztvei gotranntc Kongresse stattfinden . Ein Kon -
preß der Maxiinalisten und ein solcher der ' . ollo »
borationisten , die eine neue Partei bilden
würden .

Daily Herald " , Parteiorgan der englischen
Arbeiter . In der letzten Sitzung des englischen
Gewerkschaftskongresses wurde beschlossen , daß
„ Daily Herald " als Partciblatt übernommen
werde » soll . Der bisherige Chefredakteur
L a n ds b u r y wird nur noch administrativ tätig
sein . Zu seinem Nachfolger ist Hamilton Fi sc ,
einer dcr bekanntesten Journalisten Englands ,

bestimmt worden . Er trat während des Waffen -
stillstandcs dcr ncugcgründetcn ' Arbeiterpartei bei
und schrieb ein internationalistisches Buch „ Wer -
dcgang eines Opiimisten " . „ Daily . Herald " ist
eine Nachkriegsgründnng .

Ein eigenartiger Bahnnsall hat sich am vor ! »
gen Dienstag in Oderberg ereignet . Eine von
Ratibor noch Odcrberg fahrende Lokomotive
kam in Odcrberg führerlos , das heißt ohne
Lokomotivführer und ohne Heizer an . Die Maschine
mußte auf einen stehenden Kohlcnzug geleitet
werden , um sie zum Stillstand zu bringen . Da -
durch wilrdcn drei Wagen mit Kohle gänzlich
zertrümmert . Die mit ziemlicher Schnellig -
keit ausfahrende Lokomotive blieb fast nnbeschä -
digt . Wie kam es nun , daß die Lolomolive sichrer -
los wurde ? Zwischen Ratibor und Annobcrg
karambolierte sie mit einem Strahenfuhrwerl ,
das von dcr Lokowotive die Böschung hinabac -
schlendert wurde . Der Lokomotivführer brachte
die ' Maschine zum Stehen , um den Insassen des
Fuhrwerkes Beistand zu leisten . ' Als er nach
etwa 1 » Minuten zu feiner Lokomotive zurück¬
kehren wollte , setzte sich diese , bevor der Führer
und der Heizer sie noch erreichen konnten , aus
unbclanten Gründen in Bewegung und kam so
nach Oderberg . Die Sache klingt recht » » glaub -
würdig , verhält sich aber tatsächlich so.

Die Vorsteherwahl i » Schreckenstein . Die 01c -
meindc Schreckenstein hat wiederum einen s o -
z i a l d e m o k r a t i s ch e >i Vorsteher . Bei der
am vorigen Freitag statlgesundeuen Wahl des
Gemeindevorstehers , der Stellvertreter und 0) e-
mcindcrätc wurde lltenossc Karl Welze ! mit
23 von 30 abgegebenen Stimmen zum Vorsteher

ctvählt . Als erster Stellvertreter ' wurde Genosse
Josef Grnßcr ebenfalls mit 23 , als zweiter Stell -
Vertreter Lehrer Alfons Simmich ( Rat . - Soz. ) mit
20 Stimmen gewählt . Bezeichnend ist , daß die
Nationalpartei und die Ehristlichsozialcn ge -
schlössen in dcr Opposition standen und bei jedem

Wahlgange 12 Stimmen obtvcchselnd für einen
Natronalparteiler und einen Ebristlichsozialen ab -
gaben , sodaß der betreffende Kanditat sich selbst
wählen wollte .

Bayerische Retter der »iepublit . Unter die -
sein Titel verüblet die „Freiheit " : Die bayerische
Justiz will jetzt zeigen , daß ihr der „Schutz der
Republik " etwas heiliges ist . Sie erhob gegen
alle verantwortlichen Redakteure , deren Zci-
hingen unter dcr „ Notverordnung " dem Verbot
zum Opfer gefallen waren , ' Anklage wegen
Beschimpfung der republikanische » bayeri -
scheu Regierung ! Derselben Regierung , in der
Männer sitzen , die wie beispielsweise der KullitS -
minister Matt in öffentlicher Rede von der „lei -
der vorübergehend versunkenen deutschen Kaiser -
kröne " reden , die keine Olclcgciiheit versäumen ,
die monarchistische Form als die beste Staats -
form zu bezeichne ». Das ist kein iWtz , daS ist
eine bittere Tatsache . Diese Anklagen richten sich
unseres Wissens nur gegen links . Gegen
die Redakteur « dcr beiden U. S. P. - Blätter , den
Genossen Erwin Neumann vom Nürnberger
„ Sozialdemokra t " und den Oienosse » Ernst
Nickis ch von der Augsburger „ Umschau " ist
schon Antrag aus Aufhebung der Jnnnunität an
den bayerischen Landtag gestellt . Gegen die ande -

I
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wcisc dein Wunsche dcö Senate ? entsprockien wer
den , der es schon längst unliebsam trage , das ; noch
niemand aus seihen Reihen Mitglied der Regie
ruug sei. Schwierigkeiten bereite den tschechischen
Sozialisten die Besetzung der zwei anderen Res
fort ?. Die Parteileitung erfüllt nur ungern da ?

Verlangen , daß auch ihr Vertreter i » der Pelka
ins . Kabinett eintrete , weit die ' Partei die volle
Arbeit de ? Abg . Stklbrnv innerhalb der Partei
wünsche . Andererseits l >abc sie ein Interesse da

ran , daß in der Regierung die Richtung des Dr .

Vrbensky vertreten sei, dv- ssen Parteigänger in bel¬
ichten Zeit gar zu auffällig mit den Kommunisten
kokettierten , trotzdem sich der Vollzugsausschuß
ausdrücklich gegen ein derartiges Austreten eini¬

ger Provinzorganisationcn gewendet hat . Man

muh dabei aber betone », dag es sich da nicht um
einen persönlichen Kampf bandelt , sondern um
das Bestreben der leitenden Mirteifaktorcn , das ; in
der jetzigen kritischen Zeit nichts den staatbilden -
den Cbarakter der Partei kompromittiere . ' Ter
„Pondelnik " dementiert allerdings auf Grund
einer Mitteilung , die er vom Scnatorenklnb der

tschechischen Nationalsozialisten erhalten hat , die

Nachricht von der Kandidatur des Tenalors

Klvfaö .
Die Budgeiersparnisie . Wie der „ Vcntov " be-

richtet , wurden von der Regierung bisher Er -

sparnissc von nngrfähr einer Milliarde Kronen
erzielt . Einiges soll »och im Voranschlag des Mi -

nisteriums für nationale Verteidigung und anch
anderswo gestrichen werden . Tie Preise der Ta -

bakfabrikatc iverde » nicht ermäßigt werden ? die

Regierung ist der Ansicht , daß cS sich da um kci i darüber scl
neu Gegenstand des notwendigen Lebcnsbedarses Milium " i

handelt . Ermäßigt werden die Posttarift , tvenn
anch nicht sofort ; anch die Eiscnbahnfrachttarisc
tvcrden verbilligt werden , hanvtsächlich die fiir
Lebensmittel . Am schwierigsten sind die Verhand¬
lungen über die Kosten der Staatsvertvaltnng ,
die auch im neuen Voranschlag die Hälfte der

Einnahmen verschlingen : der Kampf wird

hauptsächlich in der Richtung geführt , ob die

Gehälter der Staatsbeamten und

Lehrer im Laufe der Zeit gleichsam
automatisch der w a ch s e n d e n Kauf -
kraft der Krone angepaßt werden

sollen . Auch die Bedeckung der Einnahme » , die

durch eine erheblichere . Herabsetzung der Kohlen -
abgäbe wegfielen , verursacht große Schwicrigkci .
ten , weil die Stenern nicht erhöht tverden können ,
sondern im Gegenteil ermäßigt werden sollen . Es

scheint, daß kein anderer Ausweg erübrigen wird ,
als die Reduktion der Zahl der Staatsangcstcllten .

Die Methoden der kommunistischen Presse .
Die Aussiger Internationale " bezieht, wie wir

neulich nachwiesen , ihre Informationen über

Sotvjctrnßland ans dem „ Präger Tagblatl " und
der Rcichcnbcrgcr „ Vorwärts " schöpft sein sehr
zweifelhaftes Material ans der agrarischen „ Land -
post und der dcutschnationalcn „ Abwehr " . Wir

haben in unserer Tonntagnnmmcr bereits fest -

gestellt , daß Genosse Schweichhart die Rede¬

wendungen , die ihm die bürgerlichen Blätter in

den Berichten über seine Rede in der Nicdergrnn »
der Wälderverftaatlichungsversammlung in den

Mund legt , niemals gebraucht hat . Auch Unser
Warnsdorfer Partciblalt ist diesem Lügenmärchen
der bürgerlichen Presse energisch entgegengetreten .
Tas hält aber den „ Vorwärts " nicht ab , die ver -

logene Darstellung der „ Landpost " gewissenhaft zu
zitieren und daran anknupsend zu schimpfen und

zu drohen . Wir sind diese Riet Hoden der kommn -

nistischen Prelle leider schon gewöhnt und gehen
darüber zur Tagesordnung über .

Ein Weißbuch der tschechoslowakischen Repu
blik . Ten Teilnehmern an der gegenwärtigen
Versammlung des Völkerbundes in Genf soll ,
einer Meldung der „ Narodni Demokracic " zu¬
folge , ein Weißbuch der tschechoslowakischen Repu
blik übergeben tverden , welches die diplomatischen

Beweise enthält , die sich ans die ungarische » Ver¬

suche der Wiedereinsetzung der Habsburger be-

ziehen . Es ist dies ein Kompendium von 74 Do

knmenten . — Wahrscheinlich hängt diese Heraus

gäbe mit der Frage der Aufnahme Ungarn « in

den Völkerbund zusammen .
- Eine ausgelöste Versammlung . In dem Be-

richte unserer SonntagSnnmmer „ Eine ausgelöste
Versammlung " ist ei » unliebsamer Druckfehler
unterlaufen . Redner toar dort der agrarische
Abgeordnete , nicht der Genosse Heller .

Das Jnvestitionspragramm der Regierung . Das

InvestitionSprogramm der Regierung ist noch nicht
definitiv dnrchbcralen . Es werden , dem „ Vcnkov "

zufolge , bestellt werden : Ungefähr 1200 Waggon ?

Schienen , einige hundert Brücken , etwa 00 Lokomoti
ven und eine entsprechende Menge von WagonS . Man
wird ferner mit großen ElekirizitätSanlagcn in Pke
louc , Königinhof , Krcmsicr , Schöitbcrg - Hohenstadt ,
Wranau , Kolin , NImbürg , Mikowih , AlbrechtSdorf ,
See , Göding usw . beginnen zahlreiche Straßen so
wie Wohnhäuser für Staatsbeamte in Prag , Brünn ,
Troppan und Prcßbnrg usw . errichten und auch Was

sersperren usw . durchführen . Die notwendigen Mit
tel werden aus den InvestitionSvoranschlägen für daS
Jahr 1928 freigemacht werden . ES soll nicht anSgc
schlössen sein , daß es zu einer neue » Ausländsanleihe
kommen wird .

AtschMMS ! f
WMWhMMArt

Lie DruSereidefitzer wgllen die Beieitiguug des Fttöex . — Die Beschlüffe
der SewerNchMskommilsion . — Mitimoch er ?Äsi »ett sie Ardeiterblätter

Nieder . — Die äu V?rhandiiltt ^en wieder geichsitert .

Wien , i >. September . ( Eigenbericht . ) Ter
Streik der Buchdrucker ist in ein entscheidendes
Stadium getreten . Tic Druckereibesitzer haben am

Samstag Vorschläge gemacht , die auf eine V e •

fertig ungdeöIn de x abfielen. ES ist offen -
bar , daß die Bmlchnickereibesitier dazu von der

Jndilstricllenorganisatio » veranlaßt wurde » . In -
folgcdessen ist gestern eine n n ß c r ordentliche

'

den Beschluß gefaßt , daß sie mit Rücksicht ans die

dringende Notwendigkeit ihrer Arbeit in einen

Streik » nr eintreten werden , tvenn die Getverk -

schastSkommillion ihn für notwendig hält . Die

Nachrichten Präger Blätter , daß die Arbeiter der

Notenvressc ein Ultimatum gestellt hätten , sind
also nicht wahr , die Arbeiter ordnen sich vielmehr
den Beschlüssen der Gcwcrkschastskommissivn unter .

5itzn » g der Gclverkschaftskom m i f- lDurch das Erscheinen der „Arbeiter - Zeitung " und

sion einberufen worden , die folgende Beschlüsse l der sozialdemokratischen Blätter in den Ländern i

gefaßt hat : t . Die GewerkschajlSkomnüssion schlägt der Republik soll ein Druck auf die übrigen lln
der Borständekonferenz der Gewerkschaften vor , ? lernehnier ausgeübt werden , die Fordernngcn zu

'

die streikenden Arbeite r der graphischen ' bewilligen . Wen » dieser Beschluß noch nicht die :

Industrie durch die Gcsanitorgaiiisationen m a nötige Wirkung haben wird , wird wahrscheinlich j
lericll z u unterstütze » . 2. Das Kartell j auch in den sozialdemokratischen Druckereien die s
der graphischen Arbeiter wird aufgefordert , über ! Arbeit aufgenommen tverden .

ctNwcge Verschärfung « n des Kampfes n » r ^ Die V crha n d l » ngen , die heute vor [
im E i n v c r » e h m e n ' in i t der G e >v e r i j dem EinianngSamt stattgefunden haben , sind wie
s ch a f t S k o m m i s s i o n zu entscheiden . 3. Das 1der gescheitert . Die Unternehmer wollten ;
. Kartell der graphischen Organisationen wird ans - ! nämlich »och immer »ich ! einmal den Index be - j
gefordert , bis zur Tagung der Vorstä »deko »fcrcii ; ! willigen , sondern schlugen eine Erhöhung der gc
darüber schlüssig zu werden , ob die „Arbeiter - ! gentrartigen Bezüge bis zum 15 . September um '■

Zeitung " in Wien und die Tages presse der ! Ist Prozent und vom 13 . September um 66 Pro - :

^ organisierte » Arbeiterschaft in den ^ zent vor . Da aber dann der Index gewiß 109
Ländern der österreichischen Republik erscheinen Prozent betrage » wird , wäre dieser Betrag noch

'

können oder nicht . Tic Porständekonserenz wird
'

sür Dienstag einberufen .
Die Bedeutung dieser Beschlüsse geht dahin ,

daß am Mittwoch die Arbeiterblätter
voraussichtlich wieder erscheine » werden . Der
zweite Punkt des Beschlusses bezieht sich darauf ,
daß bei den Bnchdrnckcreiarbeitern die Absicht be -
stand , zur Verschärfung des . Kampfes auch die
Rotenpressc stillzulegen . Run Haben bereits die
Arbeiter der Notenpressc schon vor einiger Zeit

Himer unter dem Index . Das haben die Strri -
! kendcn abgelehnt . Die Verhandlungen tvcrden j

morgen fortgesetzt werden . Der Beschluß der Gc
lverljchastekommission hat heute schon die Folge
gehabt , daß die Herausgeber der Zeitungen abends ,
eine Beratung abhalten , um über ein gesonderte ?
Abkomme » mit den Setzern zu berate ». Es ist
fraglich , ob die Arbeiter einem solchen Vorschlag
zustimmen werden .

' VtrTTTTTfTTVTffTVTl

Die neuen SpiriluSprelsc . Nach einer Meldung
der „ Tribnna " hat der Ministerrat die Maximal
Verkaufspreise für SpiritnS festgesetzt . Die Berord

nnng , welche in den nächsten Tagen Vcrvssentlicht
wird , tritt sofort in Kraft . Die Maximalpresse für
versteuerten reinen TrinkspirituS betragen im ^En
gros - Handel 9519 IS. Die Maximalpreise für reinen

steuerfreien Spiritus slir Jnlandgcbrauch betragen
sür loissenschaslliche Zwecke 759 IC, sür Essigcrzcu -
gung 789 K. Der Maxiinalpreis für denaturierten
SpiritnS beträgt im Engros - Handel 799 IC. Im
Tetaithändel wird sür einen Liter 8. 5L IC bezahlt
werde ».
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AAsiand .
Fiir die Verteidiger der Sozial -

revolutionäre .

Die Anslands - Tclcgation der Sozialrevv -
lutionären Partei Rußlands verbreitet folgenden

lnfnif :
Laut Beschluß der Solvjctregiernng sind die

Verteidiger im Moskauer Prozeß der Sozialrevo¬
lutionäre Mr . rnwjew und Tager . nach de »

nordrnssischen Gonverucinenl - . - deportiert ivorde - n.
Wer die Lebensbedingungen im hohen Norde »

kennt , weiß , daß diese Deportation einem T o
deSnrteil gleichkommt .

Die kühne und edle Haltung der Verleibt -

er ist noch in aller Erinnerung . Ungeachtet des
' error ? der „ Tscheka " schützten Marawjew und

Tagcr die heiligen Rechte der Angeklagten und be--
landen darauf , daß das Gericht die elementarsten

Vorschriften der Prozeßordnung einhalte . Nach¬
dem icdoch das Moskauer Tribunal , das fort -
gefetzt in gröblichster Meise die elementaren jjkor«
inen eines objektiven Gerichts verletzt ltatte . ' anf -
geputschte Menschenmengen , die speziell sür diesen
Ztveck von der Regierung zusammengetrommelt
worden waren , in den Gcrichtssaal hineinließ ,
erkannten die Verteidiger die Unmöglichkeit der

Ausübung ihrer Verpflichtungen und legten die

Verteidigung nieder .

Wegen ihreS Versuches , ihrer Pflicht als

Nechlbvertcidigcr nachzukommen , mehr aber »och

tvcgen ihreS Anflrelens als Verteidiger der So -

zialrevolutionäre selbst , haben die beiden Rechts -
anwälte den Zorn der Sowjclregicrniig lvach -
gerufen und sind nun dazu verurteilt , in den Eis -

wüsten RordrnßlandS eines langsamen TodeS zu
sterben .

Die AuSlands - Delegation der Sozialrevo¬
lutionären Partei erachtet es als ihre Pflicht ,
anch an die ausländischen Kollegen der deportier -
ten Rechtsanwälte , an die Advokatur Westenro -

Pas , mit der dringenden Bitte zu appellieren ,
ihre Protestierende Stimme gegen den Willkürakt
der „Tscheka " zu erheben und die tapferen
Kämpfer um das Recht den Händen der Henker
zu entreißen .

Doppeltes Mast für Bestimmungen
des Völkerbundes .

Nach den Bestimmungen des Friedensver¬
trages darf Tanzig in kleiner Weise zu einem

militärischen oder Marinestützpunkt fiir irgend -
wen gemacht werden . Unbekümmert um , dieses
Berbot hatte Polen vor längerer Zeit MnnnionS -

Finanzfenawr , Dr . Bolkmann an den Völker -
On » d in Genf . Polen tat dasselbe , indem es er -
klärte , es müsse ihm für seine Zwecke die ganze
Insel zugesproäwn werden . Obwohl der Tanzi -
ger Senalspräsiocnt ans die Gefahr aufmerksam
machte , die den Leben der Bevölkerung drohe ,
und trotzdem er darauf hinwies , daß Polen einen
eigenen Landungsplatz in dem benachbarten Gdin -
gen besitze, entschied der Völkerbund, - daß Polen
auf dem Holm ein Ausladeplatz zugewiesen wird
und daß dann später ein in größerer Entfernung
von der Stadt gelegener Ausladelzasen an der
Talen Weichsel erbaut werden soll , dessen Kosten
reibe Parteien zu gleichen Teilen zu tragen haben .

Sozialdemokratische Wal,lgemeinschaft
in Polnisch - Schlesie » .

Im Kampf gegen die eherne polnische Reak
tion Itabcn sich die deutschen , die „ unabhängigen "
polnischen und die jüdischen Sozialdemokraten
Schlesiens zu einer Wahlgemeinschast verbunden .
Daß die Polnische Mchrhcitsparici , die S . P . S . ,
nicht mittut , versteht sich bei deren Nationalist ! -
schein Charakter von selbst . In einem Ausrufe
an die Bevölkerung bezeichnet die „ Wahlgemcin -
schaft " als ihre Ziele den Kampf um Arbeit und
Brot für das schassende Volk , die Bcfchdung de «
Chauvinismus , der das Land nicht zur Ruhe
kommen läßt , die national - kulturelle Autonomie ,
den Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung und
die Anwendung der bereits vorhandenen Gesetze
auch im einstigen österreichischen Schesicn , Steuer -

reformen und planvolle Lebensmittelversorgung .
Tie bevorstehenden Sejmwahlen im Lande tverden
hosfenllich die Kraft der Bereinigung und ihrer
Kampfparolen erweisen .

tranSPorte im Danziger Hafen gelandet . Als ein

Protest der Stadt Danzig im Interesse der

Sicherheit für Gut und Leben am Hasen und

dessen Umgebung erfolgte , bestimmte der Ober -

koinmissär des Völkerbundes , der zur Entscktei -
dung der Streitfrage angerufen worden war , daß

tvlen bis ans weiteres einen Landnngs - und
agerplah fiir Sprengstoffe auf der Holminstl

erhalte . Die Holminstl ist dicht am Weichbild der
Stadt gelegen , sodaß dadurch die ungeheuere Ge¬

fahr fiir Danztg durchaus nicht gemindert er -

scheint. Später sollte dann zur Beseitigung der
oomit verbundenen enormen Explosionsgefahr
etlvaö weiter landeinwärts ein besonderer - Hafen -
kanal als Stapelplatz für die Polnischen Spreng -
stosfe angelegt werden , und zwar auf Kosten Po -
lens und TanzigS . Dagegen appellierte nun der

iSenatspräsident der Freien Stadt , Sahm , und der

Die voMWe Bedeutung
des Stimesvertrugs .

Von Rudolf Breitscheid .

Als die dculsch - französische Spannung in den
letzten Wochen den höchsten Grad erreicht zu ha-
den schien , als Poincare „ produktive Pfänder "
forderst , die deutsche Regierung sie ablehnte und
hüben nnd drüben ernsthafter als je mit einer
Besetzung des Rnhrreviers gerechnet lvurdc , schloß
Herr Hugo Stinnes mit emem Vertreter des
französischen Kapitalismus einen Sachlieferungs -
vertrag ab .

Ein hübsches Bild ! Auf der Bordcrbühne rau «
fen sich unter lebhafter Anteilnahme des Publi -
kums die Politiker lind Staatsmänner , und hin -
ten sitzen die Unteniehmer mit dem Schreibstift
in der - Hand um einen Tisch , machen unbekmn -
wert um den Lärm ihre Geschäfte und rechnen
die Profite ans . die sich bei der Sache verdienen
lassen .

Und so heimlich ist Stmnes vorgegangen ,
daß weder die Regierung , noch die der Großindu¬
strie nahestehende Presse im Bilde war . Sein
Partner , der Marquis de Lubersac . hatte - Hern ,
Poincare unterrichtet nnd sich seiner Zlistimmuna
tnt voraus versichert . ( Versteht man jetzt die Plötz -
«che und überraschende Schwenkung des fvanwsi .
scheu Kabinetts in der Frage des Moratoriums ? )
Der deutsche Industriekapitän aber betrachtet seine
Regierung als eine durchaus nebensächliche Ein -
rlchtnng : er informierte sie erst , als derBertmg
vollendete Tatsache >var . Er ließ auch die Zeitun -
gen ruhig gegen Frankreich toben , ließ sie jede
Verständigung mit dem „Erbfeind " als ganz un -
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möglich bezeichnen nnd Wirth wie jeden andern ,
der es lvagcn würde , an unmittelbare Berhand -
lnngen mit dem westlichen Nachbarn zu beulen ,
im voraus de « ValerlandSverrais zeihen . Nur

zwischen den Zeilen des Stinnesschen Leiborgans ,
der „ Deutschen Allgcineincn Zeitung " , konnten

ausmcrlsame Leser Andeutungen von einer gewiss
sen Uiilerströmnng finden , aber anch sie ivarcn

umkränzt von den heftigsten Attacken gegen das

Kabinett , das weder im Inland noch im Ausland
Kredit verdiene .

Die Tendenz ist klar . Hugo Stinnes wollte
es der Regierung , die ohnchin Initiative nicht
gerade im Uebermaß besitzt , unmöglich machen,
irgendwelche Schritte zu tun . Er fürchtete wohl ,
daß sie seine . Kreise stören konnte , und ging außer
dem daraus aus , als der Mann dazustehen , der dao
Vaterland rette — nnd der dann sür diesen Dienst
eine entsprechende Entschädigung in Anspruch neh

mc » könne . Er Hai seine Rechnung auch nngcsänm
Präsendicrt , indem er mit dem bei ihm gewöhn
en Nachdruck für Personen seines Vertrauen ?

Sitze im Kabinett forderte . Das Auswärtige , da -

jiinere und die Wirtschaft sollen linter keine Kon
' rolle gestellt werden . Tie Deutsche Polkspartei
niilcrstützte natürlich diese « Begehren , und ein

paar von de » deutschen Botschaftern im Ausland
beeilten sich , zu versichern , daß ma » dvanßen fiir
die Wünsche der Industrie volles Berständni
habe . Der recht plump nnlernoinmenc Angrij
wurde für diestsmal abgeschlagen , aber wie lang
wird es bis zu seiner Erneuerung dauern ?

Man darf nicht außer acht lassen , daß de-

SachliefentnaSV - ertraa das Renommee dessen , der

ihn abgeschlossen hat . und seiner politischen .
Freunde beträchtlich gestärkt bat . Hier ist in der
Tal der Weg betreten , der schließlich zu einer Be -

friednng Europa ? führen kann . Wirlscktaftliche
Annäherung ist die Voraussetzung der politischen .
Gewiß macht Herr Stinnes ein gutes Geschäft ,
gewiß kann man ihm vorhalten , daß er , der das
Wiesbadener Abkommen des - Herrn Ralhcnan
scharf bekämpft hat , sich imit zn seinem Niihnießer
und zwar zn seinem ausschließlichen Nutznießer
macht . Aber mit dieser Kritik ist wenig anzufan¬
gen : der Vertrag hält sich im Rahmen der vor

hergegangenen staatlichen Abmachungen , die tue
der der Regierung noch dem Parlament die Mvg >
' ichfeit geben , die kapitalistischen Gewinne zu be¬

schränken oder die ' Monopolisierung der deutschen
Lieferungen in den Händen einer einzigen Gesell
schafl zu verbieten .

Was zu beklagen bleibt , ist eben nur der Um -

stand , daß der Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete und damit die Herstellung besserer Beziehun¬
gen zu Frankreich zu einer Sache des - privaten
Unternehmertum ? wird nnd daß die Regierung
sowohl wie die organisierte ' Arbeiterschaft zn Sla -

tislenrollen verurteilt bleibe ». Diese Feststellung
ist doppelt unerfreulich in einem Augenblick , wo
die beiden sozialistischen Parteien in Teutschland
sich zur Einigung anschicken nnd damit gleichzeitig
anck) die Mtverantwortung sür die Regierung
übernehmen . Wir werden eine sozialistische Riesen -
fraktion im Reichstag sein nnd müssen docli den
Arbeitern sagen , daß trotzdem der Kapitalismus
eine n » gehenre internationale Machtstellung de

sitzt. Wir tvcrden in dem Kabinett mit vier Mit¬

gliedern vertreten sein und tverden doch zugestehen
müssen , daß die Regierung vom privaten Unter -

uehmertnm vollständig in den Hintergrund ge¬
drängt ist . Wir kommen mit einem Wort nicht
um das Zugeständnis herum , daß der Sozialis
inns sich kanin jemals seit der Revolution in
einer so » » günstigen Position befunden hat wie
heute .

ES wird die erste Aufgabe der Partei sein,
die Lage , die sie an : Tage ihrer Wiedervereinigung
vorfindet , ans das genaueste zn prüfen und nach
Mitteln zn suchen , sie zugunsten der Arbeiterschaft
zu verändern . Dabei wird sie nicht tun die Frage
herumkommen , ob sie fiir die Regierung , wie sie
heute ist , die Vcranttvorlniig übernehmen kann .
Disraeli hat einmal ein Kabinett Gladstone eine
Reihe von ausgebrannten . Kratern genannt . Ich
bin nicht unfreundlich genug , diesen Vergleich ans
das Kabinett Wrrth anzutvenden . Ich toeiß auch
die Schwirigkeiten , die ihm nicht zuletzt »>folge
der etlvas eigenartigen Konstruktion des in
Deutschland geltenden parlamentarischen Systems
entgegenstehen , wohl zu würdigen , aber neue Im -
pulse sind aus jeden Fall notwendig , tvenn wir
nicht versumpfen sollen und tvenn tvcr verhindern
wollen , daß die Regierung zn einer leeren ' At»
trappe wird . Erweisen sich die Versuche , ihr neues
Leben einzuhauchen , als aussichtslos , gibt es keine

Möglichkeit, sie zu einem selbständigen Faktor gc
gennber den Machten des Kapitals zu machen ,
dann wird fiir die Sozialdemokratie die weitere
Frage akut werden müssen , ob es nicht ihre
Pflicht ist, sich aus dem Kabinett zurückzuziehen .

Telegramme .
Andeutungen Wer LesLerreichs SchilW .

Wien , 10 . September . ( KB. ) Anläßlich der
Rückkehr des Buudcskanzlers Scipel nach Wien
schreibt die „ P o l i t t s ch e K: o r r e s P o n d e n z" :
Soweit sich l^eute urteilen läßt , ist die Erörterung
vor dem Völkerbünde nicht das letzte
Wort , das i-n der österreichischen Sache gesprochen
wird , sondern ein Zwischenakt . Die zunächst be
teiligten Staaten , darunter in erster Linie die
österreichische Regierung selbst , aber

erklcirtermaßcn auch die Regierungen der Nach¬
barstaaten , nämlich die T s ch e ch o s l o lv a k e i,
Italien und die Schweiz sind fest entschlaf-
sen , wenn der Völkerbund nickit in allernächster
Zeit zn einer befriedigenden Lösung der österrei¬
chischen Frage kommen sollte , eine solche — immer
unter Anlehnung an den Völkerbund und einer
möglichen Eingliederung einer etwa zu schassen¬
den besonderen Organisation in den Völkerbund
— ihrerseits selbst herbeizuführen .



n . September 1922 .

reit Prcsiesündcr , Unabhängige , RcchtSsozialistcu
und Koimnuniste » flfaubt man ahne das auszil -
kommen .

Mittelalter . Dieser Tafle wurde eine ganze
Reche rvmischkatholischcr Priester , die sich durch
ihre Reformbestrebttngcn beim hohe » Klerus un¬
beliebt flcmacht halten , mit Dekret d- S bischöf -
lichcn Ordinariats in Lcitmcritz ans der römisch -
katholischen Kirche c x k o m m n n i z i e r t rnd in
den B a n n g e t a it . So unglaublich diese mit -
telalterliche Masiregeluttfl von Priestern , die vom
fortschrittlichen Weifte der heutige » Zeit ein wenig
angehaucht sind , auch klingen mag , sie ist ein Zei -
che » dafür , dag die „alleinseligmachende " Kirche
heute jedes Mittel anzuwenden versucht , um ihre
t - schäsleitcherde , die ctivao arg ins Durcheinander
gcvatcn ist , wieder in Ordnung zu bringen . Die
Folgen der Exkainunikatioii sind nach den im
Dekret zitierten Kanons 2259 bis 2297 folgende :
Die in den Baun Getane » dürfen nicht ans dem
katholischen Friedhof begraben werde » und den
Gläubigen ist es verboten , auch privat mit den
Geächteten zu verkehren . — Es fragt sich nur , ob
die „ Gläubigen " so ivenig eigenen Willen ans -
bringen werden , daß sie da ? Gebot der Kirche ,
die Geachteten wie Pestkranke zu meiden , auch
tatsächlich befolgen werden .

Handgranatenanschlag ans das „ Kothaer
Volksblatt " . In der Nacht zum Samötag wurde
in den Seb mafch inen ran m des „ Gothacr
Volksblatteö ' eine Eierhandgranate ge¬
worfen , die beträchtlichen Sachschaden anrichtete .
DoS Blatt erscheint aber weiter . Charakteristisch
wird dieser Vorgang durch die Streitigkeiten , die
bereits seit längerer Zeit zwischen den Kommu -
nisten und Unabhängigen um den Besitz des
Blattes schweben . Am Freitag srich hatte der 0le .
schästSsülircr Müller , der zur UTPD . nbergetre -
tcn ist, den Betrieb schließen wollen , was die
Kommunisten aber nicht zugaben , die den Ge -
schästSsichrer absetzen wollten . Wahrscheinlich bc -
fürchteten die Kommunisten , das, das Blatt
Samstag früh, nachdem der GesclnifSführcr durch
eine einstweilige Verfügung des Gerichts in seine
Funktion wieder eingesetzt war , als USP. - Blatt
erscheinen würde . Man vermutet , daß das Attcn -
tat von kommunistischer Seite verübt worden ist .

Ter Landesverwaltungsauöschuß beschloß in
der Sitzung vom 6. September 1922 n. a. : Die
Benennung der landwirtschaftlichen
Landes Mittelschulen wird umgeändert
in : „ Hichere landwirtschaftliche Schulen . " • - Ter
Jahresabschluß der Lokalbahn Tabor - Bcchyn
und des Elektrizitätswerkes in Tabor für das
Jahr 1921 , sowie die Ucbcrschreitung deö Bnd -
gcts um 643 . 845,11 Kronen wurden genehmigt
— Für die an chronischer Tuberkulose un -
heilbar Erkrankten wird irgendein passendes
Krankenhaus in Böhmen adaptiert , dessen medi -
zinischc Leistungsfähigkeit unmerklich ist oder das
sich zu diesem Zweck durch seine Existenzbedingun¬
gen eignet . — Bewilligtwurdeu u. a. : 50 . 000 X
zwecks Konskription eines Stammkapitals der Gc -
sellschast „ Elektrizitätswerk in Kaadc » ; 9v . 000
Kronen als Beitrag für das Postärar zur Eröff -
nuna einer Äutolinic nach Galddachtal ;
230 . 287 X zur Stmßenausbcssenrng Lauter ,
w asser - He rma n n sc ife u unv 200 . 000 Li
für Straßcnwalzung im Lcitmeritzer Be -
zirke . — Zugestimmt wurde zur Errichtung
neuer Bürgerschulen in Bruch und
Brüx , in . Haslau und in Türmitz . Genehmigt
wurde der Antrag des Direktoriums der H Y p o>
thekenbank , ihre Wirksamkeit auf die Slo -
wakei und . Karpathorußland erweitern zu dürfen.
— Zugestimmt wurde zu folgenden T r c n n n n -

gen von Gemeinden : F r i e d stc i n in
zwei Ortsgcmcinden , Fricdstein und Vodcrad .

Im Bezirk Turnau : Die Stadtgcmeinde Lisch -
ui tz in zwei Gemeinden , ebenso im Bezirke
G r a S l i tz die Gemeinden Graslitz und
Schönberg .

Kees Doorik . 1161

«Tin fiamiftycr Sittenronian von Georges llekhoud .

„ Nein , sehen Sie , ganz offen gestanden , Sie

gefallen mir , und um auch Ihnen zu gefallen ,
würde ich mich bessern und das Muster aller Ar -
beiter werden , so sanft und so verständig wie ein

Lämmchen. Mein Bater wäre Ihnen dankbar

für dieses Wunder . Da könnten Sie noch jemand
glücklich machen . "

Sie hatte keine Zeit , ihm zu antworten . Da

sie wieder an die Baracken gelangt waren , kam
eine lange Reihe von Jungen und Mädchen aus
der Stadt Hand in Hand ihnen entgegengelaufen ,
und hüpfend schrieen sie : „ Sa pator Iciost ' vr ?"

Das ist der erste Vers eines Volksliedes , in
dem der spöttische Geist der Antwerpener in

voller spanischer Schreckensherrschaft mit den ya -
kanten Schwächen der Mönche , ihrer Jnquisi -
toren , den Spott trieb .

Die kleine Truppe will sich im ersten Augen -
blick zwar auf die Seite ziehen , aber die Kette

wirft sich über sie, wie ein tausendfüßigcs Tier .

In einem Augenblick find die Leute von Din «

ghelaar voneinander getrennt , ihre Hände wer -

den von anderen Hände » ergriffen , und alle wer -

den mit Gewalt in den Strubel hineingezogen .

„ Sa Pater kicster !" schreien alle zusammen ,
und auf einmal wendet sich die ungeheure

Schlange zurück , der Kopf vereinigt sich nut dem

Schwänze , und mau fängt an , um das Standbild

Jordacns zu tanzen . All die von Dinghclaar ,
der „Potztausend" düster jammernd , Janueke mit

weinerlichem Gesicht , Kees Doorik griesgramisch »
und der dicke Teuu Sap lachend , und die runde

Bella , und die Stevens und Looke und Tus Dras

und Ehicl Dhaeiicns und sogar Annemie werden

Ein Betrüger . Gegen den SGlosser Franz« fixet aus Prag - Wrschowtp luurr • von einem
gcwtficn Joses Stransktz aus Wädeuvillc
Schweiz) die Anzeige erstattet , dasi cr ihm 100 . 000
. »vollen für die Errichtung einer Wcr . üätte heran «,
gelockt hätte , . »fixet wurde dein Gei ich: e eingeliefert .

Tic Prager Kasfeehiinscr werden billiger . Bei
einer Enquete der Kaffechaiisbcsitzcr von Prag wurde
beschlossen , die Preise siir sämtliche wanne und kalte
Getränke , die in den Kaffeehäusern verabreicht Wei¬
be«, beral ' Znset ' cn. Die Preise sllr Kassee werden
von nun an 2 K, 1. 80 und 1. 00 detrage ». Die
Preise für die anderen Getränke werden ^ um 20 bis
70 Heller herabgesetzt .

Erhöhung der Prager Siraßendahvtarisc ? Tic
tschechische Press - weis , zu berichten , dag sich die Ver¬
waltung der Prager Straßenbahn mit der Absickit
trägt , die Fahrtarise in nächster Zeit bedeutend zu
erhöhe «. Anstelle des jetzigen EinhcilStariseS iall
ciii Trei - Zoncn - Tarif cingcsnhr ! werben . Die Ein -
heitSkarte wird 1. 50 K koste » ( heutiger Preis 1. 20 Li .
Der Nachttarif ab 0 Uhr wird von zwei auf drei
Kronen erhöht . Die Karten siir Mittelschüler sollen
gänzlich eingestellt werden . Auch sonst sollen alle
Ermäßigungen , so Jnvalidcnkartc » cic. eingeschränl .
werden . — Diese Nachricht klingt kann , glaublich .
Denn es ist nicht anzunehmen , daß bei dem steigenden
KronenknrS ' - ' die Verwaltung der Präger Straßen -
bahnen eine Verfügung treffen will , die allem Gerede
vom Preisabbau direkt Hohn spricht . Die Präger
Bevölkerung würde sich ein derartige » Vorgehen auch
sicherlich nicht gefallen lassen , zumal die Straßenbahn
Prag « ein hochaktive « Unternehmen ist.

Kieme ThrsM .
Einschliesiuna einer Stadt durch

Faseisten .
Rom , 9. September . ( Tsch. Pr . - B. ) Infolge des

Erscheinens sozialistischer Arditi in Et -
v i t a V c c ch i a schlössen die Fascisten die Stadl ein .
Die Arbeit wurde eingestellt . Der sozialistische Vitt -
germeister hat demissioniert . Die rechtsstehenden
Blätter melden , daß die Hafenarbeiter bc-
reit « die Forderung der Fascisten nach O r g a n i s u-
t i o n s s r c i h e i t angenommen hätten .

Der Flug ohne Molar . Durch den großen Er -
folg , den die deutschen Ingenieure bei der motor -
losen Flugkonknrrenz an der Rhön erzielt haben , ist
die Aufmerksamkeit weiter Kreise ans dieses Spezial -
fach des Flugwesen » gelenkt worden . So hat daS
„ Berliner Tageblatt " einen Preis von 100 . 000 Mark
für den längsten UebcrlandSslug im motorlosen Flug -
zeug gestiftet , der bis 1. September 1923 ausgeführt
wird . Ter Preis gilt nur für reichSdcntsche Piloten ,
und fällt demjenigen zu, der die weiteste Strecke , vom
Startplatz ans in gerader Luftlinie gemessen , zurück -
legt . Die benutzten Flugzeuge müssen in allen Teilen
reichzdeutscheS Fabrikat sein . Interessant ist , wa «
der Wettrekordnicister im Fliegen mit motorlosem
Flugzeug Ingenieur Hentzen über die Möglichkeit
de « motorlosen Fliegen « im „ Berliner Tageblatt "
schreibt : „ Nach den Erfolgen des diesjährigen Rhön -
Segelflngwctlbewerbes beginnen die weitesten Kreise
sich für daS Problem dcS S e g c l f l u g e S zu inter -
esiieren . DaS cZ möglich ist , ohne Aufwand von
Kraft sich in der Lust zu halten , daS zeigen die Vögel ,
die teilweise lange Zeit , ohne irgendeinen Flügel -
schlag , sich in der Lust fortbewegen . Diese « F l i e -
gen ohne Flügelschlag , der sogenannte Segel -
fing , ist mir in bewegter Luft möglich . Der Vogel
muß auf irgendeine Art die Energie der bewegten
Lust sich nutzbar machen . Er kann die durch ungleich -
mäßige Erwärmung der Erde entstehende » aussteigen -
dendcn Luftströmungen , die Böen , oder de » am
Bcrghang entstellenden Aufwind zum Fluge ohne
Kraftaufwand ausnutzen . Diese » Auswind am Berge
haben wir in der Rhön zum Fliegen ohne Motor
verwandt . Der Wind , der in der Ebene parallel zum

mir nichts dir nichts von den Tänzern mit in
die Runde hineingezogen.

Der Zufall will , daß Jürgen allein neben
der Statue in der Mitte des drehenden Kreises
bleibt . Bon dem allgemeinen Taumel mit fori «
gerissen , macht cr Krcuzsprüngc , geht einwärts ,
springt gegen die iltechte und gegen die Linke ,
macht halbe Tanzschritte vorwärts , wie ein Vcr -
rückier , und je Hoher er das Bein hebt , desto lau -
tcr schreit und desto schneller tanzt die Sarabande .
Sie singen :

„ Lieb Väterchen , such hier
Schön Nönnchcn dir ,
Und nimmS au « nnscrm Kreis . . . "

Jürgen ist „lieb Väterchen " . Er läßt sich diese
Erlaubnis nicht zweimal geben . Seine Wahl ist
bald entschieden . Welche Frau hätte er wodl der

Witwe Cranlp vorziehen können ? In dem Augen -
blicke , wo sie an ihm vorbeikommt , ergreift er

sie , umarmt sie und tanzt einen Walzer mit ihr
um das Denkmal , während die Menge sie in

ihrer Menge einschließt . Der „Potztausend kann

sich dagegen auflehnen , soviel er will : er muh mit

herum ; seine Hcnschrcckenbeine bewegen sich un -

willkürlich , die ehernen Fäuste seiner Nachbar »
— zwei starke Kerle von den Docks — zwingen
ihn dazu ; je mehr er sich wehrt , desto mehr zcr -
drücken deren knorige Hände ihn , und da cr nach

Hilfe ruft , übertönt das wilde Lied seine Stimme .

Jetzt brüllen sie:
„ Drei Küsse soll ich kriegen ,
Bevor ich geh von hier . . . "

Und sogleich hörte nian drei laute Kusse. Diese
wirken noch anders auf die Gecken als die Klänge
der Alusik , denn sie sind das Zeichen zu einer all -

gemeinen Umarmung . Ein jeder sucht seine Be °

gleiterin oder nimmt die erste beste , die chm m

Horizont weht , ivirb , fobold er gegen einen Berg -
b. ing Willi , »ach oben abgelenkt . ( Man blase Ranch
gegen ein schräg gehaltenes Buch , » ud man wird
sehen , wie der Rauch durch das Buch abgelenkt und
noch weit über de » Rand hinan « i » die Höhe steigt . )
dieser Hangwind gibt einem die Möglichkeil , sich
hoch Uber den Abflngort zu erheben . Ich selbst habe
ja bei meinem Finge eine . Höbe von 350 Meter über
ote Starts,eile erreicht . " — Hentzen blieb bekanntlich
bei seinem Ictttcu Finge 3 Stunden 10 Minuten in
der Luft .

PandaliLmn « bei den AnSgrabnngen in Kar «
Ihago . Tie von der französischen Regierung in Kar -
lhaga ausgeführten Ausgrabungen könnten , so klagt
der „ Erl de Paris " , ein »»gleich reichere « Material
ergeben , wenn die Behörden da « ihnen zugefallene
ll ' . nsllorische und archäologische Erbe etwa « Pietät -
voller verwalten würden . Schon früher wurde » die
Trümmer Karthagos in anSgcdchNlem Maße gcplün .
dcrt und lieferten Steine und Sänle » nicht nur siir
die Moscheen der Umgegend , sondern auch für cnro -
päische Bauwerke wie beispielsweise den Dom von
Pisa .

^ Inzwischen sind die Verhältnisse aber »och
viel schlimmer geworden . Heute wird der Grund
und Boden , aus dem sich die Rivalin Rom « erhob ,
in kleinen Parzellen nach und nach nn Kolonisten
aufgeteilt , die in ihrer Unkenntnis oder ihrer Hab -
sticht ohne Scheu die gestindenen Bausteine als
Grundsteine für ihre Häuscr benutzen , oder sich ihrer
sonst als Baumaterial bedienen , während sie daS, wa «
lic nicht verwenden können , siir ein Butterbrot vcr -
schlendern . So kommt es, daß die wertvolle » Gegen -
stände , die die Ausgrabung ans Licht brachte , trotz
allen Verboten unter der Hand verkauft werden . ES
läge im Interesse der wissenschaftlichen Forschung ,
daß das Gebiet der Ausgrabung der landwirtschast -
Iidjcn Benutzung entzogen » nd einer behördliche »
Aussicht unterstellt würde . Po » einer solche » ist
leider so wenig zu bemerken , daß jeder Kolonist mit
den Trümmern , die ans seinem Felde liegen , an -
sangen kann , waS cr will . Bor einigen Jahren
stieß man beispielsweise aus einen Tempel , bei dessen
Ausgrabung ein herrlicher Mosailbode » bloßgelegt
ivurdc . Räch einiger Zeit mußte man indessen fest -
stelle », daß der Tempel zu einem Stall für eine
Schafherde »»igcwaiidclt worden war , die da « zarte
Mosaikpslastcr vollständig vernichtet hatte . DaS ist
nur ein Beispiel von vielen , die beweisen , welche
Werte hier rcilnngsloS zugrundegehen .

Die Fortschritte de « Flugzeugs . Der Vergleich
des gegenwärtig in » de » KönigSpokal staltsindcnden
Rundslugcs »in Großbritannien mit dem im Juli
>91 l vollendeten Flug zeigt mit besonders eindring -
sicher Deutlichkeit , welche Fortschritte das Flugzeug
in de » letzten zehn Jahren gemacht hat . An dem

Rundflug von 191 i nahmen 19 Bewerber teil , die
verschiedenen Na ionalitäten angehörte » und von
VrootlandS auS starteten . Nicht weniger als 15
dieser Flugzeuge erlitten unterwegs eine Panne , und
» nr vier legten die ganze vorgeschriebene Strecke
zurück ; unter diesen waren drei französische Flug -
zeuge , von denen ein « von einem Engländer ge-
steuert wurde . Die schnellste der am Wcttslng >911
teilnehmenden Maschinen erreichte eine Sttnidengc -
sckiwindigkeit von rund 110 Kilometern , während die
sangsamste beim diesjährigen diese SchnelligkeitS -
leistnng in » mindestens 25 Kilometer übertraf » nd
die schnellste eine GeschwindigkeitSleistung von fünf
Kilvineter » in der Minute aufweis ( 300 Kilometer
Stniidengeschwindigkeit ) .

In der dunkelsten Sahara . Das bis zu 1200
Meter aussteigende Bergplalean Ahaggar oder Hogar
in der mittleren Sahara ist bis zur Stunde noch ein
fast unbekanntes Land , dessen Erforschung erst durch
die große im Bau befindliche Antomobilsahrstraße ,
die durch die Sahara zum Niger führen soll , zu cr -
warten ist . Bisher haben sich nur zwei Europäer
hier längere Zeit aufgehalten : der Pater de Fou -
c a u l d, der zwölf Jahre in dein geheimnisvollen
Lande lebte , bis cr im Jahre 1910 ein Opfer der

Eingeborene » wurde , und der Leutnant E a l a s •

santi - MotilinSky . Eine italienische Zeitung

die Hände fällt . To muß die Meisterin Stevens
einen bärtigen Riesen , eilten Lotsen , küssen ; Bella

ergötzt mit ihren dicke ». Backen die nngcstüinc
Zärtlichkeit zlveicr Zigarrcnarbciier , und : inc

ungeheure Fischhändlerin springt Mannes an bei :

Hals . »
Das mar ein unbeschreibliches Gewirr , das

den lächelnden Mund deS farbenfrohen Malers ,
des donnernden Herolds der freien Liebe und
des fröhlichen Schmauses , bis zur Grimasse vcr -

ziehen mußte .
Das Geschrei dauerte noch ein paar Minu -

tcn , und als die fremde . Horde vorbei war — sie

hatte schon bald wieder eine schlangenartige Ko -
tonne gebildet , um weiter fort in Holland den -

selben Spaß noch einmal anzufangen — bemerk -
tcn KceS Doorik , ManneS und die übrige », die
wie aus einem Traume erwachten , das ; Jürgen
Faas und die Witwe Eramp nicht mehr bei ihnen
Iva reu .

Wo sollte « sie wohl hingekommen sein ?
„Potztausend " fing au zu jammern , er habe

es für einmal genug mit dieser Pütier Kirmes ,
und cr verfluchte das Lumpc »gesindel aus der

Stadt , das daran schuld war , daß die beiden der -

schwunden waren . Man durchstreifte die Melle

nach allen Richtungen , aber es wäre ebenso leicht
gewesen , eine Nadel ans cincni . Hcubttndel her -
auszusuchen , als zwei Ehristenkinder in ' diesem
ausgelassenen Durcheinander .

Auf den Vorschlag Kees fing man an , aus
einem Wirtshaus ins andere zu gehen , sowohl
diesseits als jenseits der Grenze , in den drei Wei -
lern . Alan glaubte , auf diese Weise müsse man die
Verlorenen schon wiederfinden

„ Bah ! Die treiben ihren Spott mit uns ! "

sagte Bella , die ihre Freude an diesem Vorfall
fand . Es sind doch keine Kinder mehr . Tic ivcr -
den wohl zum Tanze sein. Ich meine , wir täten

am besten , auch tanzen zu gehen . "

Seite ».

ist in der Lage , auS dem hinterlasse »?» Tagebuch die¬
se » Pioniers Einzelheiten z» veröffentlichen . Nach
einer 10 Tage währenden Reise durch die Wüste ivar
eS dein Leutnant nach llcbcrwindiing itngchcnrer
Schwierigkeiten gelungen , Ahaggar zu erreichen ,
wo cr Pater de Foncald fand , der seit drei Jahren
hier als Einsiedler i » einer . Hütte , bis cr sich selbst
errichte ! hatte , wohnte » nd sich von Mehl , Dattel »
und Ziegenmilch ernährte . Die fruchtbare , einen
blühende » Garte » bildende Bcrgaasc Hoggar »
wird zur Zeit der Ernte von den TuarcgS bcznch ! .
Der Leutnant leistete hier inllhselige Arbeit und . rüg
ein reiche « Material siir die wisscnschnstliche For -
fchnng zusammen , bis ihn das Fi - bcr zwang , die
Arbeit einzustellen und die Rückreise anzutreten .
llnterircgS erkrankte er dann schwer und starb im
Jabrc 1907 im Hospital von Eonltantinc .

Die größten Maschinensätze ans dem Kontinent .
Der Ausbau des W a i ch c n s e e iv e r k e S in

Deutschland ist nun soweit fortgeschritten , daß dem
nächst im Maschinenbaus am Nordsuß des . Herzog
stände « ( am Südendc de « Kochel ! ««) die Kraftma¬
schinen zur Ausstellung gelange ». ES handelt sich
dabei um die größten Maschinensätze , die gcgcnwär -
tig in Europa existieren : vier Maschinensätze von
je 24 . 000 PL. und vier Maschinensätze zu je 18 . 000
PL. Tcr Antransport zum Maschinenhan » ist infolge
der ungewöhnliche » Ausmaße und Gewichte der ein
zelnen Maschincincilc , die bis zu 90 Tonne » wiegen ,
» nr auf dem Wasserwege möglich . Aus für derartige
Schwertransporle besonders gebauten Eiscnbahnwa
ge » werden die Ladungen nach Kochel gebracht ; vom
Bahnhos Kochel ist ei » besonderes Gleise zum See
ufer angelegt , wo ein besonderer Hasen für diese
Transporte geschaffen wurde . Ein eigen » konstruier -
tcS Fährschiff , das von einem Motorboot geschleppt
wird , bringt die Transporte über de » Tee . Mit clck -

irischer Windcvorrichtung werde » hier die Eisenbahn ,
wagen mit ihrer Maschinenlast ans besonderer GlciS -

anlagc , die »ine (chicsc Ebene darstellt , in das Ria -

schinenhaus cmporgezoge . i

Mallenfleischvergislungeii bei Erfurt . Wie dir

„ Magdeburgische Zeitung " au « Erfurt meldet , lind
in Ariern , Rcinsbors , Schönseld , Ringleben » nd

Boxleben 85 P c rs o n c n nach dem Genuß gehackten
Schweinefleische « erkrankt . Die Untersuchung wurde

eingeleitet .

Der deutsche Dampfer „ Hammonia " gescheitert .
AuS B i g o wird gemelde : - daß der deutsche Dampfer
„ Hammonia " , welcher 100 Meile » westlicli von

Port gescheiter ! ist , »»gcsäl,r >000 Passagiere
an Bord hatte , die alle g e r e i I e t wurden .

W' MWsl M WOKil .
Die MirWaikttiie und die Kennten -

kajlcv .
Am 6. September lmt in Prag unter Vorsitz

der Abgeordneten Dr . Leo Winter und Sieg -
fricd Taub der Vorstand de » V e r s i ch e -

r u n g S r a t c ö getagt . Zum Punkte der Tages -
ordming „ Die Wirtschaftskrise und die Kranken -

lassen " wurde folgende Entschließung eindellig

angenommen :
Die gcgcnwärtigc Wirtschaftskrise , die von

Tag zu Tag an Umfang zunimmt , IM eine Ar -

bcitSlosigkeit zur Folge , wie wir sie bisher bei
keiner Krise zu verzeichnen hatten . Es ist sicher ,
das ; diese Krise katastrophal ans die Gebarung der

Sozialversichcrungsinstittitc einwirken wird und
es steht zu befürchten , daß insbesondere die

Krankenkassen , deren Einnahmen durch
die in vielen Gebieten seit geraumer Zeit an
dauernde Verminderung der Produktion eine ge -
wattige Schmälerung erfahren haben » nd die zu
Ende dcS Vorjahres nnd in den ersten Monaten
des heurigen Jahres durch die Grippe - Epidemie
derartige Laste » zu tragen hatten , daß der in die -

„ Was mich anbelangt, " erklärte Flüp Sap ,
„so genügt mir schon der Tanz, den ich niitmacheil
mußte . "

„ Ich aber lzabe jetzt erst recht Lust bekom¬
men, " sagte ' Sella , „ich will fortfahren . Geizen
Sic mit , Kees ? "

,Ja , gehen wir alle ! " rief Sus Dras , der

schon Looke , das Mädchen ans der „Krähe " , mit

fortzog . „ Komm , KeeS , wir werdeil noch Zeit gc -
img haben , zu träumen : du beim Dresche » in
der Scheune , ich, wenn ich mit der Kelle drauf -
losfahre . Benüben wir die schöne Zeit . "

„ Später , liebe Bella ! " erwiderte Kees , „spä -
tcr , wenn wir die Meisterin Eramp wicdcrgc -
fundcu haben so lauge kann Ehicl mich ersetzen . "

„ Wre Sie wollen, " antwortete Bella , ob -
schon es ihr nicht recht gefiel . „Ich zähle ans Sie ,
ehe wir nach Dinghclaar zurückkehren . Wollen
Sie mit mir tanzen , Ehicl ? "

„ Ich habe kein Geld, " entgegnete dieser , in¬
dem cr unter de » Kittel griff , um »ach seiner
Geldtasche zu sehen . Seine Stimme und seine
Prahlende Miene sagten übrigens schon das Gc -
gcnteil , und cr ging also mit Bella , Looke und
Sus davon .

Nachdem die anderen fast eine Stunde lang
gesucht lfaltci : , fanden sie den jungen Faas und
die Meisterin Eramp in einem ganz gemeinen
Wirtshausc an der Grenze von Pütie EaPPellen .
Die beiden gaben vor , sie hätten sich dem Gc -
dränge entziehen wollen , und sie seien deshalb
ein wenig weitergegangen . Anncniie sagte , sie
seien noch einmal solchen „ mizcvangers " ( „ Mci -
seflsängern ") begegnet , die ebenso verrückt gewesen
seien , wie die um das Denkmal Jordacns . Nein ,
ohne die Hilfe Jürgens wäre sie nie und nimmer
lebendig aus diesem Gedränge gekommen , Uebri -

gens zeigten ihre zerknitterten Kleider zur Ge¬

nüge , was sie hatte durchmachen müssen .
( Fortsetzung folgt . )



Stile G.

ser Periode herbeigcfiihrle Abgang bisher »ich !

wettgemacht »VK?rbcit konnte . den » unnichr a » sie

herantretenden Fordormigc » n i tb t g c •

wachsen sein werden . Nun sind die Kranken

fasse », waS wohl allgemein anerkannt werden

dürfte , der wichtigste Faktor auf dem Gebiete d. -->

Gcsundheitstvesens . Unter den unsäglichsten
Opfern sind anS den int Fahre 1888 und vorder

errichteten Krankenkasse » durch die innere Aus¬

gestaltung und durch die Festsetzung der Leist »»-

gen über das gesetzliche Mindestmass hinan « In¬
stitutionen geworden , die nickt nur vom Gesichts
punkte der Fürsorge für die Kranken , sondern
von dem der Bevölkerungspolitik überhaupt ge¬
wettet werden müssen . Eine selbst nur vorüber¬

gehende Restrinktio » der Leistungen und Ein¬

schränkung oder gar Sistierung der geschaffene »
Einrichtungen würde der Mgemeinheit schweren ,
unabsehbaren Schaden zufügen . Tie Kranken ,

fassen werden auch ini gegenwartigen Zeitpunkte
ihrem Grundsatze trenbleiben und den erkrank¬
ten Mitgliedern sene Fürsorge a » gedeihen lassen ,
die eine ehebaldigste Erlangung der vollen Ar¬

beitsfähigkeit ermöglicht , - sie werden dabei in

Wahning der Interessen der Mitglieder mit aller

Entschiedenheit gegen die offenkundigen Schädiger
der Kassen auftreten . Ten Krankenkasse » sind
ober bei der Turchfübrung der ihnen abliegend : »
" Agenden Grenzen gezogen . Es muß unter allen

Umständen vermieden werden , dag der finanzielle
Rotstand bei einzelnen Krankenkassen dazu führt ,
daß die bisher zur Erlangung des Krankengeldes
festgelegten Bestimmungen eine für die Mitglieder
nachteilige Anwendung erfahren , es muß mit
allen Mitteln den , Zusammenbruch
der Krankenkassen , der bei länger andau¬
ernder Krise mit Sicherheit gewärtig » werde »
kann , vorgebeugt werden . An der Er -

Haltung der Krankenkassen in ihrer gegenwärti¬
gen ( Gestalt sind aber nicht nur dieGMitglieder ,
sondern die gesamte Oeffentlichkeit interessiert .

Ter Borstand de « Bersictierungsbeirates ist
der Auffassung , daß diese Erhaitnng der Aktivität
der Kronkenkassen durch folgende M u ß » a h
men möglichst ist :

Ta viele Krankenkassen schon in der »( ich

strn Zeit mit ihren Beiträgen dae . Auslangen
nicht finden werden , müssen die Kasseuverbäude
alles vorkehren , um von dem letzte » Absätze des

§ 23 K. B. W. Gebrauch machen zu können .
Tie Regierung hat den in Rot geratenen

. Krankenkasse » zinse » freie T a r l e h e n

zu gewähre ».
Tie vom l . Juli d. F. in Geltung befind¬

liche Medikamentenlaxe ist schon gegenwärtig
überholt . Wir verlangen , daß die Preise der
Medikameute dem jeweiligen Marktpreise
entspreche ». Zu diesem Zwecke ist es erforder -
lich , daß die bisherige Festsetzung der Medi -
kamententaxe abgeschafft werde und die lalsäch
lich aus Grund von Indexziffern für " Medika .
mente festgesetzten Preise allmonatlick ) ermittelt
werden .

Für die weitere Auszahlung der Arbeits

losenunterftützung ist vom Parlamente der not¬
wendige Kredit zu bewillige ».

Tie Arbeitslose » l >aben als Mitglie -
der in den Krankenkassen, ; « verblei -
ben und sind die entfallende » Bei
träge von den Unternehmern zu
entrichten .

Tie im Investitionsprogramm für das
Jahr 11) 22 vorgesehenen Bauten sind in vol
lem Umfange sofort in Angriff zu nehme » .

Zur Linderung des außergewöhnlichen
Notstandes hat die Regierung seitens der
Nationalversammlung einen Kredit anzu
sprechen , der ausschließlich für N o t st a u d s
arbeiten und für Bauten zu ver
wenden ist.

Tie Kassenvertreter verlangen zur Durch
beratung dieser Maßnahmen die E i n b e r »
jung der Nationalversammlung .

Die internationale Arbeitslosigkeit . Tas

Frühjahr lgit geringe Besserung des Arbeltsmark -
les in der ganze » Welt mit sich gebracht . Ter

Beschäftigungsgrad ist teils infolge der Belebung
der Produktion , welche durch eine Hungerkur auf
Kosten der Arbeiterschaft endlich erfolge » mußte ,
teils durch Notarbeilei ! und staatliche Bestell »»,
gen ziemlich wesentlich gewachsen . Ter fran -
züfische Berichteratter des „ Eeonomist " schätzt die
Verwüstungen durch die Arbeitslosigkeit mit fol -
genden Ziffern ein : Gegenwärtig gibt es in der
Welt zehn Millionen Arbeitslose , d,von vier Mil -
lionen in Europa . Mittelbar durch Kurzarbeit
und andere Unregelmäßigkeiten leiden noch zwölf
Millionen "Arbeiter in Europa und dreißig Mil -
lionen in der ganzen Welt . Tie ausbezahlten
Arbeitslosenunterstützungen im Jahre 1921 wer¬
den für die ganze Welt auf 12 Milliarden G' ld -

franken geschätzt. Wenn wir die im Jahre 1921
infolge Arbeitslosigkeit eingebüßte Lohnsumme , 1 »
Milliarde » Goldfranken , für Europa . 23
Milliarden für die ganze Welt hinzurechnen , si
beträgt der 1921 durch Arbeitslosigkeit entstan¬
dene Verlust 37 Milliarden Goldjranken . Ter
Verlust a » Kapital linsolge des unterbliebenen
MknmnlationoprozesseS . Tie Red . ) kann mit der
gleichen Summe angesetzt werde » , während der
Ausfall an Produlten auf 29 Milliarden Franken
geschätzt werde » kann . So übersteigen die Ver¬
luste infolge der Arbeitslosigkeit mehr als 100
Milliarden Goldfranken in einem einzigen Jahr . "

Konzessionen in Sibirien . Zwischen Krassin
als Vertreter der Sowjetregierimg und dem Prä -
sidenten des AnssichtSrates der „Nnsso - Asiatie
Consolid . rled L. Urquart ist gestern ein Bertrag

unterzeichnet worden , durch den die Konzessionen
in Süd - Sibirien , über die seit der Nationalisic -
rung durch die Sowjets verhandelt wurde , an die

RussoAsiatie Eonsolidated zur Verwaltung über¬
gehen .

s machen ; der Prinz von Labore , der glaubt , jedes
I Weib , das ihm gefällt , im Handiimdreh » habe »

Berlin
Wien

Mark
öktrrr . Kr . t 500 . -

Präger Kurse .

Kurse der Valuten .

Tic tfri ) C( f ) ifH ) c 51ronc notiert in : >z„ müssen , würde durch stürmischeres Wesen nur

.... . . . . *«>«. . » rank - glaubhafter werde » . Auch - Herr » Illings Partne -
ritt , Fran Siklosh . Kit sich mit der GestalOiug der

Toppelsignr Thealerdiva - indische Tänzerin
Lorbeer (tzcholt und verdient . Sehr angenehm be-

rührte Herr » Bergers unaufdringliche Tarstel »
lung de » Ehekrüppels , während Fräulein Ferch
und Herr Gabel fast des Gute » z » viel taten .
Ter Aufwand an Episodensignre » , Chor , Ballet
und Statisterie war ein ganz bedeutender und
Iva » an Toiletten - und Kostümenpracht , an Te »
korationen , Beleuchtiiiigseffekten und AnSstal
tnngsreguisiten geleistet wurde , gewiß nicht all¬

täglich . Tennoch liatte man das Gefühl der Leere
und lonnte sich schwer der Melancholie erwehren :
also das ist volkstümliche Kunst unserer Zeit —?

Tr . F. St.
Neues Thealer . Heute , de » 12. : „ Werwols " ;

Mittwoch , den IS . : „ Jugnnde " , Djamileh " : Don¬
nerstag , de » 11. : „ Bajadere " : Freitag , de » 15. :

„ Papa " ; SaiuStag , de » 15. : „Bettelstudent " ; Sonn -
lag , den 17. : nachmittag „ Tai verwunschene Schloß "
abends „ Bajadere " ; Montag , den 18. : „ Königslin
der " .

Kleine Bühne . Mittwach , den lg . : „ Mandra -
gola " : TannerSlag , den 14. : „ Werwols " ; SamStag ,
den >5. : „ Werwols " ; Sonnlag . den 17. : „ Pzpa " .

Geld
100 boll . Gulden . . . iUO - ~
100 Mar. - . . . . . . . 2' 7"
100 schwell Frank . . 55150
10 - Lire 128 ' —
100 franz . Frank » . . 223 - 75
l Pfund Sterling . . 130 —
I Dollar 20 -
100 belg Franks . . . 212
100 Dinar 3075
100 öncrr , Kronen . . 00330
100 voln . Mark . . . 015
100 magnar . Kronen . 125 " —

War «
Nil -

2 01
5- 1- 25
127 - 50
225 - 25
131 - 25

-.-0 10
211

37" 25
0- 0150

0" 5S
135 * —

Züricher « chluhkurse ( Deinsen ) .
Berlin
Wien
Prag
Holland
A- . iv Kork
Loiisun

0*3- 3- 50
00075

17- 00
205 15

5. 27*50
23 *50

Pari »
Ma- land
Budapest
Agrnm
Warschau
Wien gen .

1050
22 *70

0" 23"50
1- 05- -

007 * 50
00087

Aus Ser Partei .
Sammln » iSanSwei « für den Monat August 1322 .

Parte ifondS : 1. Preßburg 50 ü , 1. Teplitz
>00 K, 3. Karlsbad 3000 K, 6. Tepllv 000 K,
10. Brünn 1000 K, 10. Karlsbad 1520 K, 17. Teplitz
100 K, 22. Reichenderg 332 K, 28. Teplitz 600 K,
31. Eger 1000 K. — Zentralwahlfonds :

Teplitz 200 K, 3. Karlsbad 1500 K, 0. Teplitz
300 K, 10. Brün » 800 K, 10. Karlsbad 700 K,
17. Teplitz 200 K, 22. Reichenberg 106 K, 28. Teplitz
300 K, 31. ( iger 500 K.

Pragrr Genossen und Genossinnen ! Morgen ,
Mittwoch , den 13. September , öffentliche Ber -

a 1» m I « » g im großen Saale der „ Urania " ,
Snietschkagasse . Tagesordnung : Tie Wirtschaftskrise
und die Arbeiterklasse . Referent Genosse Dr . Emil

Strauß , Oledaktenr des „ Sozialdemokrat " . ?lgi -
lieret , sorget für zahlreichen Besuch !

Bezirkskonserenz Troppa » . Sontag , den 21. Sep -
tember , !> Uhr vormittags im BoltShelm , Troppan ,
diesjährige Bezirkskonferenz . ?lnf der Tagesordnung
stehen : Berichte , Stand der Presse , Trgauisaiian und
Presse , BildnngSarbeit und Allgemeines .

Parteischule in Troppan . Dieser Tage wird in
Troppan eine Parteischule eröffnet . Ter Unterricht
findet an zwei ? tbenden in der Woche statt . Borge -
tragen wird : Das Parteiprogramm «Referent Ge¬
nosse Titz ) , Geschichte deS Sozialismus ( Referent Ge¬
nosse Thnsorg ) und die Ausgabe der Funktionäre
( Genosse Jockl als Referent ) .

Bezirkskonserenz Olmlltz . Am 17. September ,
0 Uhr vormitagj , finde ! im Arbeilerheim in B ö r n
die Bezirkskonserenz statt . Tagesordnung : Berichte ,
unsere nächsten Aufgaben , proletarische BildungS - ir -
be » und freie Anträge .

% wm und SMtt .
Fuhball .

NE. Sparta gegen Rapid - Wi « » 2 —1 ( 1—v) .

Bor etwa 20 . 000 Zuschauern fand am Sonntag
auf dem Spartoplatz dos erste große internationale
Tressen der Herbslsaisan stall . Sparta , die in den
letzte » Woche » einen großen Formrückgang und eine
dementsprechtnde Anzahl von Niederlagen zu verzeich »
neu halte , nahm am Sonntag alle ihre Kräfte zu -
sammen und errang — darüber darf man sich nicht
hinwegtäusche » — ei » Pyrrhussieg . Denn wenn
auch Ztapid am Schluß des Spieles ungefähr 20 Mi -
unten hindurch säst eingeschnürt und den Zuschauern
eine vielleicht noch nie gesehene Berennnng eines
gegnerischen ToreS von den Spartalenten vorgesührt
wurde — die Spartainannschaft zeigte so deutliche
Zeichen deS Ueberspiellseius , daß sich die Klubleitnng
ehestens um jugendlichen - Nachwuchs umsehe » muß ,
wen » sie in» Laufe der jetzigen Saison nicht noch
unangenehmere Erfahrungen mache » will als in Ko -

penhagen und gegen Nürnberg . Ter beste Sparta -
mann war Kacka . Jauda spielte unnötig derb , bei -

nahe roh . lieber Rapid ein Wart zu verlieren ,
hieße all das noch einmal wiederhole », was über die
Sparta gesagt wurde . Tie Wiener sind den Tsche -
che » technisch noch immer überlegen , doch sind die
Rapidleüle wohl etwas schon gar zu alt geworden
und ihre Anläufe zu slinkem Spiele muten de »
Zuschauer nur als ein Abrackern an . Panier im
Tor ist eine würdige Ausnahme . " Ans dem chemo «
Ilgen Juniore » hat (ich ein Tormann von hoher
Klasse entwickelt , der Rapid vor einer empfindlichen
"Niederlage bewahrte . Rapid war ja der Sparta ein

Kunst und Wiste «.
„ Die Bajadere . " ( Erstaufführung im Teut -

scheu Theater . ) „ Eine entzückende Operette , welche
heute im Zeichen der größten Sensation zum er -

stenmal in Szene geht, " tvie es in der Stimmung
machensollende » " Ankündigung der Theaterlanz -

lei hieß , hat ztvar keinerlei Sensation erregt , ist
aber sehr sreundlich ausgenommen worden ; frei-
lich tonnte selbst da « Bierleldutzend Verfasser ,
das als verantwortliches Koiisortium zeichnete ,
nicht hindern , daß die bei der vorhandenen In -
haltsleere doppelt ermüdenden Längen der "Akte
eine zunehmende ' Abspannung im Publikum er -

zeugten . ES zeigte sich wieder , daß sich auch ersah -
rene Autoren wie Julius Brammer und Alfred
Grünwald , ja selbst „ Größen " wie Emmerich

Kaiman über die Wirkung ihrer Werke täuschen
können ; gewandte Mache und Verwendung be -

währter Füllsel läßt allerdings die innere Leere
in solchen Fällen weniger grell erscheinen . „ Tie
Bajadere " gehört zur beliebten exotisch sentimen -
Müschen Art mit grotesk blödistischem "Ausputz . Ter

Musik kann man gerade nicht großen Erfi »du »gs >
reichtnm nachrühmen ; sie zeigt Kaimans bekannte

Rhythmen ilnd Orchestertechnik , sowie stellenweise
effektvollen Ausbau . Jeder halbwegs „ populärere "
Einfall wird so weidlich ausgeschrotet , daß man
der ganzen ReminiszenzenPraxiS schier überdrüssig
wird . Energische Striche unter den allzu zahl-
reichen Tanznummern und Kürzungen der allzu
albernenSzeuen könnten dem Werk nur zum Bor -
teil gereiche ». Tie Aufführung litt teilweise unter

schleppendem Tempo . Besonders Herrn Illing ,
den sein Temperament doch so gut kleidet , wäre

zu empfehlen , davon ausgiebigere » Gebrauch zu

- Anglo - EIemenfar

in Wien ,

vlrelstttsn ittr die istinefhoslowa

hlsdie Republik

onipfic ' nll alch zum AbscliluB von Feuer - ,
Unfeil - , Transport - u. Pferde - u . Vleh -

Verslchorungen zu kulanten Preisen .

VolleingeialilteB Aktienkapital 8 Millionen .

Burgarantiemitlel in der Republik 23 Mil¬
lionen . 1017
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ebenbürtiger Gegner , doch wurde man das Gefühl
nicht los , baß hier »och sehr gut spielende „alte . "der .
vrn " gegen eine » ihnen nicht mehr weilstehende » „alte
Zerren " Nachwuchs " kämpften ( besser pesagt abrak
ketten ) . Tie Zuschauer , besonders diejenigen hinterm
Rapiewr , benahmen sich manchmal sehr unsportlich .
' Anscheinend wollten sie damit bei den Wiener Gästen
einen „ Eindruck " erzielen . Ter Schiedsrichter hatte
das Spiel in der Hand .

Inländische Resultate . Pardubitz . SK . Par .
dnlnce schlägt Union £i7 . kot» I —2 [ 2 —0 ] ( Union
2i5,kc >w spielt am kommenden Sonntag gegen Spar ,
ta ) . — B r ii n n. MoravSka Slavia gegen Florids -
dorser AE. 2 —t , ?,idenice gegen 5ba »acka Slavia

0 —3 , Brlinner SK . gegen Makkabäa Preßburg 6 —! ,
Krnlove Pole gegen Vorwärts 2 —1 . — Proßnitz .
Prostkjov gegen Olomouc 0 —0 . — Mährisch -
Ostra u. Slovan gegen M. - O. SC . 2 —1 .

Oesterreich . Wien . A in a t e u r » g e g c n
MTK . Budapest 3 —0 ( 2 —0 ) ! 20 . 000 Zuschauer .
Amateure in Hochform . Würzburger Kicker » gegen
Hawaii 1 —1 . Meisterschaft : WAE . gegen Wiener

Sportklub 5 —3 , RudolfShngel gegen Bienna 1 —0 ,
Macker gegen WAF . 5 - 0 , Hertha gegen Zlbmir . r

2 —2 , Slovan gegen Nenban 7 1.

Sonstiges Ausland . Budapest . FTE . gegen
BT ? . 2 —0 ( Pokalspiel ) . — Augsburg ( SawS -
tag ) . 1. FE . Nürnberg gegen Spart - und Spiewerg .
10 —0 . — M ü » che n. 1. FC . Otllrnberg gegen MTB .
1 —1 . — Bamberg . SP . Fürth gegen l. FE . Bam¬

berg 1 —0 .

Automobil fahren .

Die zweite Zulierläsligkcliöfahrt wurde Sonntag
beendigt . Tie Konkurrenten tarnen in folgender
: ) !eihe a » S Ziel ( vor der Burg am Präger Hradschin ) :
Svoboba lLaiirin ». Klement ) 13 : 18 : 35 , Mit .
lerinüller ( Tatra ) 13 : 21 : 20 , M. Bondy ( Daimler )
13 : 22 : 27, Äläbäf . na ( Tatrcl ) 13 : 35 : 15 , Bebmirav -

sky ( Tatra ) 13 : 35 : 10 , V. Herberstein ( Prags "
18 : 13 : 50, Sirucek «Prags ) 13 : 11 : 25 usw .

Leichtathletik .

Internationales Tlavia - Meetiug . Die Leist »»-
gen während des zweitägigen Meetings , das azn
Sonntag auch Präsident Masaryk besuch e, erreichten
keine überragende Höhe nstd bewegten lich nicht weil
über den , Durchschnitt . Be »ierkenswert ist nur dcr
3000 Meter - Lalif B oh r al 1k b ( Sparta ) in tz : 37. 8,
sowie der 800 Meter - Lauf Lowe s in 2: 03 . 1.

Flugwesen .
Ter Flug um England . Ter Sieger im Fl - ' g

diuiii England Bar » ard legte die Strecke von
810 Meilen in 5 Stunde » 31 Minute » zurück . Bon
de » 21 Flugzeuge » , welche Freitag in Grandau star¬
teten , haben eis die vorgeschriebene Strecke znrückge -
legt . — Wittslug in Zürich . Bei dem von dem in .
lernationale » Kongreß der Lnstschiffohrer veranstal -
leten Wellfluge siegle der Franzose Don cht) .
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Matrosen- Anzüge
B—11 Jnbre , erstklassige Ausführung u. Stoff

Exposition In den Auslagen

Spczialbaus Ferd. Hirsch, Prag, im « ,
Filiale : NArodnl tt . 37 , . Platteis " .

Die Volksbuchhandlung

Ernst Sattler .
ßatlsbao

unterhält ein reichhal¬
tiges Lager jeder Art

Lilemlur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und
Zeitschriften werden
rasche st geliefert .

Kautschuk Absatz
urcdl

Sohle

Unerreicht an

Passform und
Haltbarkeit

Ersetzen das
teuere Leder

Äjjf

IUÜ8

! Reine ünsiliiiese
{ mit besonderer Triebkraft und liiiehsler IIa II
; barkeit und feinsten Getreidespiritus als aueb
» Denaturat liefert

flatscheimer
Zucker

Brüder A . Sk H . May .

Spiritus - und Presshofe -
Fabrik der qoi
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